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33. Jahrgang.

Enthüllungen über Italiens Treubruch
Irreführende Größen
Es ist schon im gewöhnlichen Leben so: Wenn irgendwo

eine 'größer« Sache gemacht wird , wenn ein neuer Verein oder
Bund das Lebenslicht erblickt, wenn große Streitigkeiten auf-
treten, die sich angeblich um hyhe Prinzipien handeln, dann wird
MN gut tun , die persönliche Eitelkeit Einzelner  nicht
zu übersehen, die ihr Licht nicht unter den Scheffel, sondern auf
den hohen Leuchter stellen wollen . Noch mehr ist das selbstver¬
ständlich in der hohen Politik der Fall , und hier wiederum be-,
sonders in solchen Staatswesen , die mit Hilfe des Parlamentaris¬
mus Glück pnd Segen über das Volk ausbreiten. 'Das typische
Beispiel ist Frankreich,  wo wir bekanntlich seit dem Jahre
1871 beinahe .60 Ministerien  gehabt haben. Wer es ernst¬
lich darauf anlegte, hatte also die Möglichkeit, einen Minister¬
posten tzu bekontmen und sich mit dessen Hilfe zu füttern' gutsituierten
Manne zu machen. Much in dem gegenwärtigen Weltkriege können
wir Handlungen einzelner Persönlichkeitenbeobachten, die nicht
aus nationalen Erwägungen heraus, sondern durch den krassesten
Egoismus getrieben ganze Völker, ja die 'ganze Menschheit in
namenloses Elend stürzen. Die materialistische Geschichtsauffassung
ist falsch und die größten Ereignisse der Weltgeschichte pflegen von
einzelnen Individuen in die Wege geleitet und durchgeführt zu
werden.

In Italien ist gegenwärtig Herr d'Annunzio  der König
^nd Triumphator des Landes. Noch vor wenigen Wochen wußte er
nicht, wohin er sein Haupt legen sollte. Er war mißachtet und
verfehmt bei allen, denen Reinlichkeit kein Buch mit sieben Siegeln
ist. Seine sogenannten Dichtungen fanden nur Anklang in jenen
Kreisen, die für die Leitung eines Staatswesens von herzlich
geringer Bedeutung sind. Der europäische Krieg leitete seine
Siegeslaufbahn ein. Französisches und englisches Geld waren
ihm willkommen, um seine Schulden zu bezahlen und um das
Lob des Dreiverbandes in allen möglichen und unmöglichen
Phrasen zu preisen. Das Glück war ihm hold, der Jünger
Katilinas fand in dem italienischen Freimaurer-
sumpse  einen günstigen Nährboden, in bettf er emporwuchern
konnte. Er hat wesentlich dazu beigetragen, daß eine ganze
Nation dem schrecklichsten Elend preisgegeben wird, daß der
Massenmord stolz einherschreiten darf. Die Mehrheit des Volkes
ist, das hat Fürst Bülow bestätigt, friedliebend und würde den
Krieg unter allen Umständen vermieden haben. 'Aber sie fand
nicht die Kraft, um ihrem Willen Nachdruck zu verleihen und so
wird sie an die Grenze des Landes gegen den einstigen Bundes¬
genossen gehetzt, während d'Annunzio vorläufig in Rom ab¬
wartet, um den Staub sobald als möglich von den Füßen zu
schütteln, wenn nachdem Schuldigen des Krieges ge¬
jucht wird.

k Und sin Griechenland  war es nicht anders. Auch Venizelos
gehörte zu jenen dunklen Ehrenmännern, die für klingendes Gold
den Mang des guten Namens ohne Bedenken und bedingungslos
opfern. Sein Plan , Griechenland mit Haut und Haaren an den
Dreiverband zu Verkäufen, zerfiel, weil der König seiner Tätig¬
keit ein Ziel setzte. Ohne den König wäre es ihm gelungen, die
widerstrebende Mehrheit zum Schweigen, die kriegslustige Minder¬
heit zu Demonstrationen zu bringen, und so für des geliebten
Vaterlandes Größe und Ehre das Schwert zu ziehen. Seine über¬
ragende Macht, die in ihm als Ministerpräsident verkörpert war,
hätte genau dasselbe zuwege gebracht, matz die italienischen Kol¬
legen im Verein mit d'Annunzio geschaffen haben. Ter Mensch¬
heit ganzer Jammer faßt einem an, wenn man sieht, wie solche
bestochenen und bestechlichen Kreaturen die Blüte der Jugend
für ein Linsenmus zu opfern bereit sind. Und noch trauriger tvird
man gestimmt, wenn man die Machtlosigkeit des ge¬
sunden Volks empfind ens  gegenüber den irreführenden
Größen betrachten muß.

Wenn einmal die Akten offen liegen, dann wird man auch
rkennen können, wie einzelne regierende Persönlichkeiten in
Frankreich  um Goldeslohn die Kriegshetze seit Zahlen
eschürt  und schließlich den europäischen Brand entzündet haben.
& ist zweifellos, das französische Volk hätte in 44 Jahren auf
en Weg der Vernunft gebracht werden können. Aber die Eitel-
eit der jeweiligen "Regierung und der reiche Zufluß freiwilliger
öpenden von jenseits des Kanals haben jegliche Versöhnung ver¬
ändert, die nach der politischen Struktur zum Greifen nahe war.
!luch Rußland hätte sich gehütet, seinen Arm dem serbischen Mord¬
brenner zu leihen, wenn nicht Nikolaus Nikolajewitsch,
ücse genügend bekannte Größe, kriegerische Lorbeeren hätte ernten
md ein Denkmal dauernder denn Erz hätte für sich aufrichten
vollen. Hier wie dort, in Italien , Frankreich und Rußland, Eng¬
end nicht ausgenommen, haben Einzelne die Stimmung zum
Kriege vorbereitet, oder den Krieg selbst vom Zaune gebrochen,
kein Geschichtsschreiber wird dereinst eine oder mehrere deutsche
Männer finden, die in ähnlicher Weise Vorbereitungen getroffen
haben. Uns lag der Gedanke eines Krieges meilen-
lveit fern,  und erst die deutsche Existenz verlangte, sich gegen
die schmählichen Ueberfälle zu wappnen und zu verteidigen, die
von unseren Feinden in jahrelattger -Borbeveitung bis ins Einzelne
«örtert und beschlossen waren.

Wachsende Siegesbeute
Großes Hauptquartier , 28. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein nächtlicher feindlicher Borstotz gegen unsere neugewon¬

nenen Stellungen westlich des Teiches von Bellevaarde wurde
leicht abgewieseu. Die Zahl der den Engländern entrissenen
Maschinengewehre hat fich auf 18 erhöht. Nordöstlich Givenchy
gelang es farbigen Engländer« gestern abend, sich eines vor¬
springenden Keiles unseres vordersten Grabens zu bemäch¬
tigen. Weiter südlich Lievin und der Lorettohöhe setzte nach¬
mittags ein großer tiefgegliederter , französi¬
sche r A n g r i f f ein. Er ist vollkommen gescheitert. Nördlich
und südlich der Straße Souchez-Bethune war es dem Feinde
anfangs gelungen, in unsere Gräben einzndringeu. Nächtliche
Gegenangriffe brachten uns jedoch wieder in den vollen Besitz
unserer Stellung. 180 Franzosen  bliebe » als Ge¬
fangene  in unserer Hand. Auch südlich Souchez brachen
mehrfach wiederholte starke Angriffe, die von weißen nnd
farbigen Franzosen gegen unsere Linien südlich Souchez ge¬
richtet waren, dicht vor den Hindernissen völlig zusammen.
Der Gegner erlitt überall sehr schwere Verluste.  Bei
den Kämpfen an der Lorettohöhe zeichnete sich ein schlestsches
Infanterie -Regiment besonders aus . Ein feindlicher Borstoß
im Ostteile des Priesterwaldes wurde leicht abgewieseu. Süd¬
lich Lens wurde von unseren Fliegern ein feindliches Flug¬
zeug abgeschosse«.

östlicher Kriegsschauplatzr
Einzelne schwache Nachtangriffe wurden abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Der Angriff der Armee des Generalobersten v. Mackensen

schreitet gut vorwärts. Südlich Rndymno ist »ach heftige«
Kamps der Ort Swiete genommen. Oestlich Radymno
wnrde, nachdem österreichische Truppen den Brückenkopf west¬
lich des Sa» erstürmt hatten, auch der Ueber gang über
den San  erzwungen . Weiter nördlich erreichte» unsere
Truppen nach Kampf die Gegend östlichL a z y , östlichLa s z ki
und die Linie Ko r z e n i c a—Z a p a l o w san der Lu-
baszowka). Die Bente an Gefangenen und Material wächst.

Oberste Heeresleitung.

25000 Gefangene
Wien,  2«. Mai. (W. T.-B.) Amtlich wird »erlautbart:

28. Mai , mittags:
Die Schlacht bei Przemysl dauert fort. Die Armee des

Generalobersten v. Mackensen dringt im Angriff beiderseits
des San südöstlicher Richtung  erfolgre ., vor. Der
Uebergang über de « San östlich Radymnow ist
erkämpft.  Das österreichisch-ungarische semge Korps er¬
stürmte den Brückenkopf Zagrody,  östlich dieser Stadt.
Südlich und östlich von Przemysl find unsere Armeen gegen
die starken, zumteil bettoniertey Stellungen der Russen in
langsam fortschreitendem Angriff. Die Zahl der in den letz¬
te« 2 Tagen einaebrachten Gefangene» ist ans 25 8ü8Mann
gestiegen. An Kriegsmaterial wurden bis gestern Abend er¬
beutet 84 leichte , 18 schwere Geschütze , 84 Maschi¬
nengewehre  und 14 Mnnitionswageu.

Südlich des D n j e str nnd in Russisch-Polen ist die allae-
meine Lage unverändert. Nach einem Gefecht nördlich der
Weichsel wurden 988 Gefangene gemacht.

In Tirol rückte eine feindliche Abteilung in Coudino
(Judicarien) ein. Am Padon-Paß, nordöstlich der Marmo-
leta, flüchteten die Italiener bei den ersten
Schüsse «. An der Kärutnerischen Grenze wiesen unsere
Truppen mehrere Angriffe unter bedeutenden « erlusten der
Italiener ab. Westlich des Plöcken floh der Feind und ließ
seineWaffenzurück.

Im Küstenländischen Grenzgebiet haben sich bisher noch
keine Kämpfe entwickelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Haltung Rumäniens
Von der italienischen  Grenze , 26. Mai. (Ctr. Frkft.)

Nach einer Bukarester Meldung des „Corriere della Sera" sind
die Verhandlungen, welche zwischen dem Ministerpräsidenten
Bratianu und dem russischen  Gesandten in Bukarest über
die Teilnahme Rumäniens am Kriege  geführt werden,
auf Schwierigkeiten gestoßen wegen der Abgrenzung der Gebiete,
welche Rumänien zufallen sollen. Rumänien wolle als Grenzen
gegen Rußland den Pruth , gegen Ungarn die Temes und gegen
Serbien die Donau haben. Ferner beanspruche Rumänien auch
Ezernowitz,  sowie das' westliche Banat , wo die Rumänen nur
eine schwache Minderheit bilden und das auch von Serbien
aus strategischen Gründen verlangt wird. In diesen zwei Punkten
seien beide Verhandelnde unnachgiebig.

Eine Bukarester Meldung des „Temps" bestätigt aus autori¬
sierter diplomatischer Quelle, daß das italienische Eingreifen voll¬
ständig unabhängig von einer etwaigen rumänischen Aktion ge¬
schehen soll. Andererseits' sei es die vorherrschende Ansicht, daß
inr Hinblick auf den Kriegseintritt Italiens die Regierung Ärä-
tianu ihre Zögerungen nicht unendlich hinausschieben dürfe. Man
sei enttäuscht, davon sprechen zu hören, daß die endgiltige Ent¬
scheidung bis Ende Juni alten Stils ausgeschoben sei, während
man bestimmt darauf rechnete, daß der italienischen Intervention
die rumänische unmittelbar folgen würde. Ueber die Verhandlungen
mit Rußland  liegt nichts Greifbares vor. Man hoffe, daß das
Petersburger Kabinett Entgegenkontmen zeige. Inzwischen nähmen
die militärischen Voxbereitungen ihren Fortgang.

Der Krieg gegen Italien
Der wortbrüchige König

Wie die „Münchener Neuesten Nachrichten" aus Wien be¬
richten, war der Kardinalfürstbischof von Wien, Tr . P i f f l , vor
einigen Monaten Rom und wurde vom König Viktor
Emanuel empfangen.  In dieser Audienz wurde auch über
den Krieg gesprochen und das Verhalten Italiens gegen seine
Bundesgenossen gestreift. Der König sagte zum Kardinal Piffl:
Man kann ganz beruhigt sein. Ich wäre der Erste aus
dem Hause Savoyen , der sein Wort bricht.  Die „B.
Z/ < fügt lakonisch hinzu: An einem Königswort soll man nicht
drehen und deuteln. ' -

TaS österrerwuche Rotbuch enthält eine eingehende und
zutreffende Rechtfertigung des österreichischen'Vorgehens gegen
Italien und den schlagenden Beweis  dafür , daß die Mo¬
narchie alles getan hat, um eine Verständigung mit Italien zu
erzielen. Dos Rotbuch veröffentlicht 10 Aktenstücke, aus denen
die heuchlerische Sinnesart Italiens  klar hervorgeht.
Interesse verdient eine Depesche des Königs Viktor
Emanuel vom 2. August  1014 auf eine Depesche des Kaisers
Franz Josef, in der der König! erklärt, er brauche nicht zu ver¬
sichern, daß Italien alles , was in seiner Macht liege, tun werde,
um so bald als möglich an der Wiederherstellung des Friedens mit¬
zuhelfen, daß es gegenüber den Verbündeten eine herzlich,
freundschaftliche Haltung bewahren wird , ent¬
sprechend dem Dreibundvertrage  und den großen In¬
teressen, die es wahren müsse. Durch die Veröffentlichungdieser
Depesche ist das Vorgehen des Königs von Italien gerichtet. Ferner
ist von Interesse die Note San Giulianos, in der nicht nur Freund¬
schaft, sondern für einen späteren Zeitpunkt sogar die Zu¬
sammenarbeit angekündigt  wird.

Ein Armeebefehl Erzherzogs Friedrich
W. T.-B . Wien.  26 . Mai. (Nichtamtlich.) Der Armeekom¬

mandant Feldmarjchall Erzherzog Friedlich  bringt zur
Mitteilung an alle österreichisch-ungarischen Truppen und zur
Kenntnis für hie ihm unterstehenden deutschen Truppen den
Armeebefehl,  der das anläßlich der Kriegserklärung Italiens
ergangene Manifest des Kaisers Franz Joseph im Wortlaut wiedech
gibt und sodann fortfährt:

Soldaten ! Ihr vernehmt die in ernster Stunde gesprochenen
Worte unseres allergnädigsten obersten Kriegsherrn. Sie kenn¬
zeichnen die große, schmachvolle Niedertracht  unseres
neuen Feindes, der jahrzehntelange Treue  mit schänd¬
lichem Verrat  lohnt . Sie weisen uns, Soldaten, aber auch
eine neue Aufgabe  zu , deren Lösung. Seine Majestät und
das Vaterland vertrauensvoll in unsere Hände legt. Kein ehr>
lich er  neuer Feind tritt uns Aug in Aug entgegen, nein, der
treulose  bisherige Bundesgenosse  Oesterreich-Ungarns und
Deutschlands sieggekrönter Heere und Flotten^ die nc.»H tzehn-
monatigem heißen Ringen gegen die halbe Welt unbesiegt- und
fester denn je im Kampfe stehen, fällt uns heimtückisch! in den
Rücken. An uns , Soldaten , ist es, diese beispiellose Haltung unseres
Feindes mit Blut und Eisen zu treffen und ihm wieder den Weg zu
zeigen, auf den ihn einst schon unsere Vorfahren bei Mortarsa
und Novara , bei Custozza  und bei Lsssa gewiesen. Unser
heißgeliebter allergnädigster Herr, der alles versucht hat, um
uns und unseren Verbündeten diese neue Prüfung zu ersparen,
soll den Geist Radetzkys, des Erzherzogs Albrechts und Tegethoffs
in uns wieder finden. Wir wollen ihre wirklichen Enkel sein.
„Viel Feind, viel Ehr !" sei unser Kampfruf. So grüßen wir
unseren erhabenen Kaiser und König und unsere treuen Waffen¬
brüder, so grüßen wir im Norpen unsere Kameraden, die im'
Süden bereit stehen, dem schmählichen Einbruch im Rücken zu
trotzen, bis auch für den Süden der Tag anbricht, dep blutige
Vergeltung  bringt.

Soldaten ! Ohne Zagen und frohen Mutes los auf den neuen
Gegner! Mit Gottes Hilfe und in treuer Waffenbrüderjschaft mit
unseren verbündeten Kameraden werden wir auch ihn zu
schlagen  wissen.

Die Beschießung der italienischen Küste
Rom , 26 . Mai . (Ctr . Frkft .) Tie Presseberichte über die Be¬

schießung von Ancona  zeigen , daß die Operationen nicht, wie der amt¬
liche italienische Bericht behauptet , bloß einen demonstrativen»T harakter
hatten , sondern militärisch sehr wirksam waren . Tie Hauptziele  der
Oesterreicher, die in Stärke von zwei Schlachtschiffoivisionen (? ), zwei
Torpedojägern und mehreren Torpedobooten vor dem wichtigen Bahn¬
knotenpunkt Falconara  unmittelbar vor Ancona erschienen und
durch zwei Flieger ihr Feuer leiten ließen, waren das Arsenal,  das
schwer beschädigt wurde , ferner der Semaphor,  der durch einen ein¬
zigen Schuß an der Basis zerstört  wurde , und der Bahnhof,
dessen Untcrvorstehcr nebst Frau getötet wurden. Aus aufgefundenen
Geschoßsplittern geht hervor , daß die Oesterreicher großkalibrige Geschütze
vou 305 und 203 Millimeter verwandten . Auch Teile der Stadt wurden
durch die Schüsse beschädigt, darunter mehrere Kasernen,  in denen
eine nicht bekanntgegebene Zahl von Soldaten umkam, sowie Pie Kathe¬
drale San Ciriaco , die Kirche Sant ' Agostino, die einer Kaserne gegen über¬
liegt . Am Korso fielen viele Gcschästsschilderherab, am Palazzo Giacchettt
zerbrachen alle kunstvollen Glasfenster . Im Hasen tvurde das Schiff
„Citta dt Tripolis , das kaum vom Stapel gelassen war , schwer beschä¬
digt . der Dampfer „Lemnos " , angeblich deutscher Nationalität , durch
Torpedoschuß versenkt. Ter Kommandant dieses Dampfers wurde ver¬
haftet , tocil er einem österreichischen Flieger Zeichen gegeben haben soll.
Wahrscheinlich ist diese Anklage nicht besser begründet als die gegen die
Schweizer Angestellten der Brauerei Spieß in Rimini , die gleichfalls
Opfer der Volkswut geworden sind. Tie Bahnlinie  soll nur leicht
beschädigt worden sein, nämlich bei der Station Potenza -Picena und bet der
Drehbrücke über die Misa . bei Sinigaglra.  Auf diese Stadt wurden
60 Kanonenschüsse  abgegeben , wodurch, Ivic in Ancona , alle elek¬
trischen Leitungen zerstört wurden . In Sinigaglia wurocn bisher 14 Tote
und viele Verwundete gezählt . Tie Beschießung des Hangars in Jesi
verlief ergebnislos.

Bisher hat die italienische Regierung noch nicht veröffentlicht, daß
der Zerstörer „Turbine"  zerschossen und seine Besatzung gefangen ge¬
nommen wurde.
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Verlängerung der Militärpflicht in Italien
Lausanne . 26 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Tie „Gazette de

Lausanne " erfährt aus sicherer Quelle , daß die italienische Regierung ern
Dekret  erlassen hat . nach dem die Militärpflicht,  die bisher ms
zum neununddreißigsten Lebenssahr gedauert hatte , ms zum zwemud-
vierzigsten Jahre verlängert  worden ist. Das Dekret soll nicht sofort
in Kraft treten.

Abreise des italienischen Botschafters
Berlin , 26. Mai . (23. T .-B . Nichtarntl.) Die „Nordd.

Allstem. Ztg." schreibt: Der italienische Botschafter Voll  a t i
ist heute früh 4 Uhr 25 Min . vom Anhalter Bahnhof abgererst,
mit ihm das gesamte Personal der Botschaft, der bisherige
italienische Generalkonsul Garrn , der Präsident der hiesigen
italienischen Handelskammer , im ganezn etwa 20 Personen.
Dem Botschafter war ein aus Salon -, Speise- und Schlafwagen
bestehender Sonderzug zur Verfügung gestellt worden, Im
Aufträge des Kaisers begleitete ihn Major v. Falkenhayn,
Kommandeur des Ersatz-Bataillons des 1. Garde-Regiments
zu Fuß , im Sondcrzug bis an die schweizerische.Grenze. Bei
der Abfahrt war als Vertreter des Staatssekretärs des Aus¬
wärtigen Amts Legationssekretär v. Prittwitz  anwesend.
Die Abreise vollzog sich ohne jeden Zwischenfall.
> Abreise des italienischen Botschafters in Konstantinopel

' Paris,  26 . Mai . (Ctr . Frist .) (Havas .) Wie der .̂ Petit
Parisien " über Athen  vernimmt , ist der italienische Bot¬
schafter  in Konstantinopel mit seinem Personal auf der
Heimreise  begriffen.

Frankreich begrüßt den Krieg Italiens
W. T.-B . P a r i s , 26. Mai . (Nichtamtlich. Agence Ha¬

vas .) Der Sitzungssaal der Kammer und die Tribünen sind
dicht besetzt. In der Diplomatenloge ist T i t t o n i anwesend.
Präsident Deschanel  hält bei Eröffnung der Sitzung fol¬
gende Ansprache:

Wie vor 56 Jahren ist Italien  mit uns . Wie hatte
Rom, die Mutter des Rechtes, den Verächtern der Vertrage
und der geschworenen Eide dienen können? Wie hatten die
Erben des großen Venedig dulden können, daß die Adria ein
germanischer See werde ? Wie hätte die feine, geschmeidige
Politik des Hauses Savoyen , das in den Dreibund  nur
eingetreten war , um sich vor den Streichen seiner jahrhun¬
dertealten Feinden zu schützen, die Hand dazu bieten können,
daß Serbien und das Aegäifche Meer durch die Vorhut
Deutschlands  verschlungen werde? Nein ! Rom, das
nach Athen die Quelle allen Lichtes war , Rom, wo von Jahr¬
hundert zu Jahrhundert immer wieder die blühende Blume
der Moral und der Schönheit wunderbar aufgeblüht ist,
konnte in diesen höchsten Stunden nicht mit an den Stätten
der List und der Gewalt sein! Jetzt steht es an seinem wahren
Platze, an seinem wahren Range , gemeinsam mit den Vater¬
ländern des Rechtes und der des Ideales , mit den ewigen
Stätten des Geistes, und während aus den Tiefen des Ozeans
die Klagen der unschuldigen Opfer, die Schreie der Kinder und
Mütter , die durch ein furchtbares Verbrechen in die Tiefe ge¬
stürzt worden sind, das ganze denkende Weltall mit Schmerz
und Zorn erfüllen , begrüßt Frankreich , dessen unbezwing-
liches Heldentum die Bemühungen der Barbarei zunichte ge¬
macht haben, Frankreich , das mit Ruhm ohne Ermatten die
schwerste Last des Krieges trägt , Frankreich, das sein Blut
nicht nur für seine Freiheit , sondern für die Freiheit der
anderen und für die Ehre Frankreichs vergießt , brüderlich
den Flug der römischen Adler als Vorzeichen des triumphie¬
renden Rechtes. Es fühlt , wie von einem Ende der Welt zum
anderen das Herz zitternder Völker schlägt, derer , denen sich
ein günstiger Augenblick bietet, und derer, die bekümmert und
unterdrückt sind,' es fühlt , wie ein Aufstand des Gewissens des
Universums gegen den wahnwitzigen Stolz einer Raubkaste
auflodert . Jetzt stehet auf, ihr Toten von Magenta und Sol-
ferino ! Entflammt mit eurem Odem die beiden auf ewig in
Gerechtigkeit verbündeten Schwestern!

Nach den ersten Worten Deschanels erhoben sich alle De¬
putierten und bereiteten Tittoni eine begeisterte Kundgebung.
Me ganze Rede war von Beifallsrufen unterbrochen. Nach
der Rede erhob sich ein längerer Beifallsturm . Der öffentliche
Anschlag der Rede wurde einstimmig beschlossen. Minister¬
präsident Viviani  ergriff das Wort und sagte: Im Namen
der Regierung der Republik grüße ich das italienische Volk,
das sich erhoben hat, um zu siegen. Von einem Ende der Halb¬
insel zum anderen erhob sich das ganze Volk mit seinem ihm
von Natur innewohnenden Enthusiasmus . Es erhob sich,
nachdem es neun Monate , ohne schwach zu werden, das Schau¬
spiel des Krieges betrachtet hatte . Es jubelt seinem König
Beifall zu, dem würdigen Erben eines großen Vorfahren , der
mit Cavour und Garibaldi die nationale Einheit begründete.
Es wirb für das Recht gekämpft, welches mit der Kunst die
herrliche Gabe seines Genius ist. Frankreich grüßt mit seinem
Degen das unter seiner Rüstung knirschende Italien . So
wird unsere wiedererblühte Brüderschaft sich verjüngen . Las¬
sen wir nun jenen vibrierenden Schrei, da er aus unserem

Herzen kommt , über unsere Lippen steigen : „Es lebe Ita¬
lien!  Brausender Beifall erhebt sich. Es wird einstimmig
beschlossen , die Rede öffentlich anzüschlagen.

Ei « geschwächtes Italic « der Wunsch der Entente
Basel,  25 . Mai . In einem Leitartikel über die durch

den Eintritt Italiens geschaffene Lage schreibt der „Basler An¬
zeiger " u . a . : „ Auffällig ist , wie gering die Begeisterung über
die italienische Hilfe ganz besonders in Frankreich ist , wo General
Avon im „ Eclair " sich für diese Vermischung beider Heere geradezu
bedankt und verlangt , daß jedes sein eigenes Operationsgebiet
habe . Natürlich ist es überaus schwer , richtig zu beurteilen,
wie und wo die italienischen Kräfte eingesetzt werden , sicher ist nur
das eine , daß die Ententemächte die Italiener ganz gerne in den
Vordergrund rücken werden , nicht nur um die eigenen Kräfte zu
schonen , sondern auch , weil sie nicht das geringste Interesse an
einem besonders starken Italien haben , sondern vielmehr ein
geschwächtes wünschen müssen . Man wird also dafür sorgen , daß
die Italiener auch etwas von den Segnungen des Krieges zu
spüren bekommen werden . Schon jetzt sind die französischen Preß-
stimmen auf den Ton gestimmt , daß Italien keinen Anspruch aus
besondere Dankbarkeit habe , da es sich nur von den eigenen
Interessen leiten ließ.

Italiens Arbeiter für Dentschland
Tem „ Berl . Lokalanz ." ist eine Depesche in die Hände ge¬

fallen , die italienische Arbeiter , die in Deutschland leben , an den
bisherigen Botschafter in Berlin , Bollati , gerichtet haben . Die
Depesche lautet : „ 15000 italienische Emigranten bilden ein Armee¬
korps , um an der Seite des uns nach wie vor als
verbündet geltenden Deutschland die Treulosig¬
keit  S a l a n d r a s zu vernichten . Ew . /Exzellenz wollen das Ehren¬
kommando über diese Truppe annehmen ."

Weltgeschichtliche Dokumente
In der „Nordd . Allg . Ztg ." wurden die „ Jrredentisten , Re¬

publikaner , Freimaurer und sonstigen Franzosensreunde " als die¬
jenigen Elemente bezeichnet , welche im Bunde mit „ in fremdem
Solde stehenden Blättern " den treulosen , heimtückischen Verrat
Italiens an seinen Verbündeten herbeigeführt haben.

Das offiziöse „Fremdenblatt " stellt gleichfalls fest, daß die
bundesbrüchige Politik Italiens vom „italienischen Ministerium
und den fteimaurerischen und republikanischen Agitatoren " durch?
gesetzt wurde.

Ueber den Hauptschuldigen im Ministerium Salandra , den
Minister des Aeußern Sidneh Sonnino , schreibt Professor Maxi¬
milian Claar l— »also gewiß kein Antisemit —■in der Wiener >,Zeit " :

„Man hat einmal von ihm das Wort geprägt , er sei ein Ge¬
misch von Tvskaner , Jude , Kalvinist und Puritaner . In der Tat
hat er mit Salandra das Unitalienische in seinem Wesen gemein.
Sonnino ist aus einer Livorneser Bankierssamilie , die im 18. Jahr¬
hundert nach Alexandrien auswanderte . Dort ist er auch geboren.
Seine Mutter war eine Engländerin , was seinem Vater den
Uebertritt vom Judentum zum Kalvinismus , ihm selber den Vor¬
namen Sidneh und eine puritanische Erziehung eintrug ."

Vom Kolonialminister Ferdinanda Martini , „ dem einzigen
Mann in diesem Ministerium , der sagen kann , daß er schon Ende
Juli 1914 zu dem Krieg gegen die Zentralmächte gehetzt hat " ,
erzählt Claar:

„Martini ist Toskaner wie Sonnino ( !), die Provinz Lucca
ist seine Heimat . . . . Giolitti nahm ihn 1892 als Unterrichts-

mimster in sein erstes Kabinett auf , was die Folge hatte , j>. ,
Marttni — nichts von alledem in Angriff nahm , was er bisA
von seinen Vorgängern verlangt hatte . Hingegen wurde flJ
sein Name damals in Verbindung mit Bankskandalen und SM
nanzasfären genannt , die es ihm wünschenswert erscheinen ließ̂ i
für einige Zeit zu verschwinden . So war es ihm eine Erlöst
als er für ein volles Jahrzehnt als Gouverneur von Erhitzt
(1896 bis 1908 ) Europa den Rücken kehren konnte . Dort in 3[W
ist der frankophile Demokrat und Freimaurer auch noch ein
Hänger der englischen Kolonialmacht geworden . Das hat ihn 1%
zum zielbewußten Gegner des Dreibundes gemacht . Im Dezench^
1900 scheiterte daran nicht minder als an seinen antikivchlichx.
Postulaten Martinis Eintritt in das zweite Kabinett Sonnig
Erst Salandra öffnete ihm im März 1914 wieder nach mehr
20 Jahren die Pforte der Regierung . Seit Beginn des Weltkriegs

-ist Ferdinands Martini die Seele unserer Feinde im Schoß jL
italienischen Regierung gewesen . . . . Wenn das Bösartigste ^
Gerüchte wahr wäre , hätte dieser Mann eine furchtbare Veravt
Wortung für den Ausbruch des Weltkrieges selber , denn du^
ihn soll Frankreich schon am 27 . Juli erfahren haben , daß Jtali^
den Dreibundvertrag nur dem Buchstaben nach anzuwenden gE;
denke , also neutral bleiben werde , wenn sich der Buchstabe
Casus foederis nicht ergibt ."

Es ist wichtig , alle diese Dinge festzuhalten . Alle Krieg,
Italiens gegen Oesterreich waren Freimaurerkriege unter eng.
lisch-ftastzösischer Begönnerung . Der jetzige ist es gleichfalls . 1
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Die Kriegserklärung Italiens «nd unsere tapferen Feldgrane,
Aus einem Feldpostbriefe:
Aus Rohe  erhalten wir unter dem 22 . Mai folgendes Stimmungz.

bist : „Sie meinen, Ruhe .und Frieden suchten wir ? Ja , gew«
wenn letzterer ehrenvoll  ist , aber nicht mattherzig . Wir wisse,
alle , daß wir vorerst noch kräftig draufschlagen müssen und sind bereit,
die Halsbinde zu riskieren , wenn es notwendig ist. Denken Sie : Gesteh
abend kam das Gerücht, auch Italien habe den Krieg erklärt — und so wir-
es auch kommen — „Gott sei  Dankt "' sagte da ein Kamerad , und
mich selbst erfüllte die Nachricht mit Freude.  Ich habe «z
immer dem Lumpenpack mißgönnt , daß ihm durch unsere Zwangslage un-
verdient so große Zugeständnisse gemacht wurden . Bestätigt sich die Nach¬
richt, so wird keine Spur von Betrübnis über den neuen Feind bei unz
herrschen. Wir sind noch so ungebrochen wie zu Beginn dez
Krieges.  Mit ein paar nahestehenden Kameraden habe ich schon ausge¬
macht, daß wir die nächste Gelegenheit nehmen, um gegen Italien vom
Leder zu ziehen. Wir wollen ein Korps der Rache sein und sind rauflustig^
als je zuvor . Es ist Zeit , daß einmal gründlich mit allen offiziellen wch
heimlichen Feinden abgerechnet wird . — Uns gegenüber sind die Franzos«,
nicht wehr so angriffslustig , weil sie wissen, daß ihnen ein akttves Regimes
gegenüberliegt. " ■ •T]
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Die Italiener im Industriegebiet
Bochum,  25 . Mai . Die itn westlichen Jndustriebezirk be¬

schäftigten italienischen Arbeiter ergehen sich in . scharfen Aeuße
rangen gegen .Me Kriegshetzer . f !on 30 bei einem Bahnunter,
nehmen in Recklinghausen beschäftigten italienischen Arbeitern,
von denen ein Drittel den Trivolisfeldzug mitgemacht haben,
will auch nicht ein einziger nach Italien abreisen . Me gleiche
Abneigung besteht bei vielen Italienern , die sich als Kleinhändler
im Jndustriebezirk seit Jahren niedergelassen haben . Der Aus¬
spruch eines italienischen Kaufmanns in Bochum ist bezeichnend:
„Bin dreißig Jahre Verbündeter gewesen , will nun nicht als
Lump gelten ." , ' ''

Fürst Bülom in Berlin
B erlin,  26. Mai. Fürst und. Fürstin Wlow sind heute früh

in Berlin eingetroffen. -

Der Krieg der Türkei
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Die Kämpfe auf Gallipoli
London,  26 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Das Reuter 'scht

Büro meldet von den Dardanellen  über Tenedos unter dm
23 . Mai : Da ein rasches Vorrücken  auf der Halbinsel Galli¬
poli wegen der besonderen Stärke der feindlichen Stellung n ich
möglich ist,  richten sich die Truppen der Alliierten in den
wonnenen Positionen ein , verstärken sich und -ruhen zu ne
Kampfe aus . Unsere Front befindet sich jetzt dicht bei dem Tors
Krithia,  um dessen Besitz hart gekämpft  wurde . Mel
als einmal erreichten die Unserigen die Häuser , aber der Feil
beherrscht den Platz und seine Zugänge mit Maschinengeweh
und es erwies sich als unmöglich , die Häuser zu behauchten.

„Daily Telegraph " meldet unterm 25 . Mai über die Kämpfe
auf Gallipoli : Tie Türken brachten große Verstärkungen heran,
So oft der Feind zurückgeschlagen wird , kommen frische Truppen
und der Kamps wird erneuert . Die Türken verfügen für den An¬
griff aus unsere Stellungen über 200 000 Mann . Die feindlich«
Flotte ist ebenfalls tätig . Der Kampf spottet jeder Beschreibung.
Zeitweise werden gleichzeitig Angriffe aus allen Richtungen ge¬
macht . Tie ganze Halbinsel ist eine Hölle heulender Geschosse,
Es ist nicht zu verwundern , daß unsere Fortschritte notwen¬
digerweise langsam  sind angesichts der schwierigen gefahr¬
vollen Aufgabe.

Die Torpedierung - es „Triumph"
Konstantinopel,  25 . Mai . Tie Torpedierung des Lu

nienschisfes „ Triumph " geschah so wirkungsvoll , daß es im Vev
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Der Krieg in den deutschen
Schutzgebieten

n.
II . Togo

Was den zurzeit in französischen Händen befindlichen Teil Togos
anlangt , so ist in dem Geheimbericht über die Besetzung Togos , den die
englische Regierung Mitte März d. I . dem Unterhaus vorgelegt hat, davon
die Rede, „daß der Norden der deutschen Togokolonie sich bis jetzt noch nicht
Unterworfen habe" . Diese englische Mitteilung ist nach Privatnachrichten
insoweit zutreffend, als in Nordtogo , und zwar in gewissen, mtt moham¬
medanischen Elementen durchsetzten Teilen des Svkodebezirks, die Ein¬
geborenen sich geweigert haben, die französische Herrschaft anzuerkennen:
sie seien nur den Deutschen untertan . Inwieweit diese Auflehnung etwa
aus Bewegungen zurückgeführt werden kann, die aus der Verkündung
des „Heiligen Krieges" hervorgehen , entzieht sich vorläufig der Beur¬
teilung . Hierbei ist es anscheinend zu einzelnen blutigen Zusammenstößen
mit den Eingeborenen gekommen, ohne daß aber diese durch Deutsche
geführt oder sonst unterstützt worden wären.

Dieser Widerstand hat naturgemäß aus die militärische und poli¬
tische Besitzergreifung des östlichen Teils von Togo durch die Franzosen
keinen dauernden Einfluß ausüben können. Dagegen hat die von der fran¬
zösischen Regierung angeordnete Schließung der deutschen Faktoreibetriebe
Und die dadurch hervorgerufene Unterbindung des Handelsverkehrs zu
einer solchen Unzufriedenheit der Eingeborenen geführt , daß sich die fran ->
zösische Verwaltung veranlaßt sah, für die Läden deutscher Firmen im
Anccho- und Atakpamebezirk und wahrscheinlich auch im Sokadebezirk seit
Januar d. I . die Wiedereröffnung zuzulassen. Bezeichnenderweise hatte sie
aber in der vorhcrgegangenen Zeit aus den von ihr geschlossen gehaltenen:
deutschen Faktoreien nach Belieben Waren entnommen , ohne den schwarzen
Angestellten irgendwelche Empfangsbescheinigungen dafür auszuhändigen.
Der Handelsbetrieb wird ausschließlich durch Schwarze geführt , weil
es nach wie vor keinem Deutschen erlaubt ist, in das von den Franzose«
besetzte Gebiet hinüberzugehen.

HI. Devtsch-Südmestafrika
Ueber die nach Abschluß der letzten Mitteilung in Südweffafrika

tiattgehabten kriegerischen Ereignisse liegen noch keine amtlichen deutschen
Meldungen vor . Wir sind vielmehr für die folgenden Darlegungen gänz¬
lich ans ausländische, in erster Linie englische, durch Reuter verbreitete
Berichte angewiesen. Ta letztere erfahrungsgemäß fast durchweg eine ein¬
seitige Darstellung geben, so läßt sich daraus ein einwandfreies Bild der
Lage natürlich nicht geivinnen . Aus der vielfach gewundenen und ver¬
schleiernden Art der Berichterstattung ist insbesondere nicht zu entnehmen,
wie hoch die Erfolge der englisch- südafrikanischen Streitkräfte im einzelnen
einzuwerten sind.

Immerhin ist die Tatsache nicht zu leugnen , daß die feindlichen
Truppen bereits weit ins Innere des Schutzgebiets vorgedrungen sind.
Ties gilt besonders vom Süden , dessen Besetzung aus drei Richtungen,
anscheinend ohne größeren Widerstand von deutscher Seite , erfolgt ist.
Dagegen scheinen die von Swakopmund aus in Richtung Windhuk unter
persönlicher Führung Bothas vorgehenden Truppen erheblicheren Wider-

Land gefunden zu haben.

Im einzelnen wäre über die neueren Bewegungen in Südwest-
aftika folgendes zu sagen:

Nachdem es den nur schwachen deutschen Abteilungen gelungen
war , im Laufe des Februar und in der ersten Hälfte des März die aus
der Richtung Lüderitzbucht, vom Oranje über Warmbad und ferner Mer
die Südostgrenze vorrückenden feindlichen Strettkräste aufzuhalten , mußten
sie in der zweiten Märzhälfte beginnen, sich vor der andringenden Ueber-
macht allmählich nach Norden zurückzuziehen. Gegen Ende April befand
sich der ganze Süden in den Händen des Feindes , vor dessen konzentrischem
Vordringen sich die deutschen Streitkräfte nach Norden an die Bahnlinie
Keetmanshoop —Gibeon zurückzogen.

Bei Kabus , etwa 30 Kilometer nördlich Keetmanshoop , kam es
anscheinend am 24. April zu einem Gefecht mit der von letzterem Ort
vorgehenden Kolonne des Obersten Deventer . Der Kamps scheint zunächst
einen für die Unionstruppen ungünstigen Verlaus genommen zu haben, und
erst das Eingreifen von 300 Berittenen der von Osten kommenden Kolonne
des Obersten Berange zwang die deutsche Mteiluug zum Rückzug nach
Norden über Jtsawisis . Zwei Feldlazarette mit vier und fünf Verwun¬
deten sowie drei Gefangene sollen dabei den Unionstruppen in die Hände
gefallen sein. Ueber den Verlaus des Gefechtes und die beiderseitigen Ver¬
luste wird nichts gesagt. Nach dem Gefecht von Kabus ging die deutsche
Abteilung anscheinend gleich bis

Gibeo  n
zurück, wo sie in den ersten Tagen des Mai in einen Kamps mit den über
Berseba vorgerückten Truppen des Generals Mackenzie geriet.

Ter englische, aus Kapstadt stammende amtliche Reuterbericht gibt
darMer folgende Darstellung : Aus die Meldung hin , daß die durch das
Vorgehen der Obersten Deventer und Berange von Süden bezw. Osten her
zum Äufgeben von Seeheim und Keetmanshoop gezwungenen deutschen
Streitkräfte mit der Bahn von Gibeon aus abzufahrcn gedächten, entsandte
Mackenzie eine kleine Abteilung mit dem Aufträge , die Eisenbahn nördlich
Gibeon zu zerstören. Gleichzeitig gab er der 9. Brigade den Auftrag , die
Deutschen aufzuhalten , während er selbst mit der Hauvtmacht , der 7. und
8. Brigade und der 12. Batterie zwei englische Meilen (3,2 Kilometer)
südlich der Statton Gibeon zum Angriff bereit stand. Tie in der Nacht
angreifende 9. Brigade wurde in einen heftigen Kamps verwickelt und ge¬
zwungen , unter schweren Verlusten zurückzugehen, wobei sie 70 Gefangene
in den Händen der Deutschen ließ.

Beim Morgengrauen griff Mackenzie mit der Hauptmacht an.
Tie deutschen Kräfte wurden zersprengt und etwa zwölf Meilen weit
verfolgt . Hierbei wurden die in der Nacht vorher verlorenen Gefangenen
wieder befreit und außerdem sieben deutsche Offiziere und ungefähr 200
Mann gefangen, sowie zwei Feldgeschütze und mehrere Maschinengewehre
erbeutet . Tie deutschen Verluste an Toten und Verwundeten sind noch nicht
festgestellt: die Engländer verloren 3 Offiziere , 20 Mann an Toten , 8
Offiziere , 47 Mann an Verwundeten . Die deutsche Truppe zog sich längs
der Strafe zurück. Infolge der Zerstörung der Bahn fiel ein Eisenbahnzug
mit einer großen Menge Vieh, aber wenig anderen Nahrungsmitteln in
die Hände der Uniontruppen.

Es wird noch hinzugesügt, baß wenn nicht die schwierige Beschaffen¬
heit des Bodens eine Umfassungsbewegung der Truppen unmöglich ge¬
macht hätte , die gesamte deutsche Streitmacht , ungefähr 800 Mann , ge¬
fangen genommen worden wäre.

Soweit der englische Bericht. Wir erfahren daraus , daß die gesamte
deutsche Streitmacht , die sowohl vorher bei Kabus als auch nachher bei

Gibeon gefochten hat , nur rund 800 Mann stark mar und nur über
einige Geschütze und eine Anzahl Maschinengewehre 'verfügt». Dem¬
gegenüber zählte die Kolonne Mackenzie allein drei berittene Brigadw
mit mindestens einer Batterie . Wie stark die beiden anderen Kolonne«
Deventer und Berange gew' sen sind, läßt sich nicht vermuten . Auf jede«
Fall handelt es sich insgesamt um eine der deutschen Abteilungen zahle«
mäßig weit überlegene Streitmacht . Inwieweit der Bericht die Lage richtig
wiedergibt, und wieviel die jederzeit rege Reuterphantäsie dabei mitspieE
läßt sich mangels anderer Quellen noch nicht beurteilen . Auffallend iß
jedenfalls , daß die „zersprengte " und „ 12 Meilen weit verfolgte" deutsche
Abteilung noch in der Läge gewesen sein soll, sich längs der Straße -
wohin wird nicht verraten — „zurückzuziehen" .

Somit hätten Anfang Mai die von Süden vordringenden feind¬
lichen Streitkräste die Gegend nördlich Gibeon erreicht und befänden sich
demnach noch rund 270 Kilometer von Windhuk entfernt.

In der Gegend
östlich Swakopmund

soll es den von Botha selbst befehligten feindlichen Strcitkrästen ge¬
lungen sein, am 2. Mai bis Ojimbingwe zu gelangen : sie ständen als»
nur noch etwa 110 Kilometer Luftlinie von Windhuk entfernt . Uebek
die Ereignisse in diesem Gebiet läßt sich den englischen Berichten fol¬
gendes entnehmen:

Nach den kleinen Gefechten bei Nonidas und Goanikontes att
22 . Februar , scheint sich Botha mit seiner Hauptmacht — zwei Bri¬
gaden — nach Husab am Swakoflutz gewandt zu haben, während er eim
andere Abteilung entlang der Bahn nach Omaruru in Richtung Trek-
kopies entsandte, wovon später die Rede sein wird.

Tie ihm gegenüber befindlichen deutschen Streitkräfte hatten fw
am »Pfortebera . hart nördlich her Bahn -Swakopmund ^- Karibih , sowie
südöstlich davon beim Met am Swakopsluß seinem Vormarsch entgegen--
gestellt. An beiden Punkten ist es am 20 . März zu

äußerst erbitterten Kämpfen
gekommen, die einen für die deutschen Abteilungen ungünstigen Ver¬
lauf gehabt haben sollen. Hierüber läßt sich qus den einzelnen, etwa»
verschieden lautenden englischen Berichten folgendes entnehmen:

Botha entsandte von Husab aus in der Nacht zum 19. März die
eine Hälfte der 2. Brigade unter Kommandant Collins in der RichtM
nördlich Pforteberg , die andere Hälfte am .19. unter Oberst Albervt
auf Pforteberg mit dem Befehl , die dortige deutsche Stellung anzugreM-
Botha selbst rückte am gleichen Tage mit der 1. Brigade unter Ober«
Brits auf Riet vor. Dem Kommandanten Collins soll es nun gelungen
sein, den Deutschen die Eisenbahnverbindung abzuschneiden und eine«
Eisenb«huzug fortzunehmen , jedoch soll er wiederum nicht imstande 9e'
wesen sein, die Deutschen aus ihren Stellungen zu werfen. Erst mit des
Eingreifen der anderen Hälfte der Brigade an: Morgen des 20. soll W
nach einem, bis zum Nachmittage 3 Uhr dauernden Gefecht die etw«
über 200 Manu starke deutsche Besatzung ergeben hMen. Der Angriff
auf die deutsche Stellung bei Riet , die sich mit dem linken Flügel an d<"
Bett des Swakop anlehnte , und vor der sich ein offenes Gelände von etwa
700 Meter Tiefe befand, begann am 20 . März früh . Ter Kampf dauert
bis zum späten Abend und endete angeblich mit dem Rückzug der de«
schen Abteilung , die 8 Tote und 8 Verwundete zurückließ. > J
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Tw >n fünf  Minuten unterging . Don der Mannschaft wurden
- wenige gerettet.jjitf Die Verluste der Australier in de« Dardanellen

|f ;_ London,  25 . Mai . Tie Kolonialausgabe des „Standard"
tbält die Angabe , daß sich in Kairo 6000 , auf Malta 2100  und

l!  England 900 verwundete Soldaten der australischen Tivision

^ 1 Die Division umfaßte 16 Bataillone zu je 960 Mann , also
ma  15000 Mann. Da die Toten zweifellos nach dem üblichen

«^ dültnis 3000 Mann betragen , ergäbe sich ein Gesamtverlust
Jflti 12000 Mann bei 15000 Mann Truppenstärke.

Deutschlands Unbesiegbarkeit
m5 London,  26 . Mai . (W T .-B . Nichtamtlich .) Die „Daily

egrz . echl" veröffentlicht einen Artikel des Amerikaners Alexander
'' ELp well,  des Korrespondenten der „Newyork World ", in dem

L heißt : Nach dem, was ich aus zuverlässigen Quellen über
Etschlands militärische und wirtschaftliche Hilfsquellen und über

-^ Stimmung des deutschen Volkes erfahren habe 'und aus den
Unterhaltungen mit amtierenden Ministern , Diplomaten , Gene¬
ralen und Stabsoffizieren, gelangte ich za der nicht übereilt ge¬
beten Neberzeugung , daß der Krieg  zweifellos zwei Jahre
dauern wird  und daß . dann Deutschland  vielleicht un¬
besiegt fein wird.  Je ' eher das britische Volk seine Selbst¬
täuschung aufgibt und den Tatsachen ins Gesicht sieht und LUgibt,
x,gß der deutsche Soldat ein ebenso guter Kämpfer ist wie der
britische und die deutschen Ossiziere im ganzen weit besser aus-
aebildet sind als die britischen , je eher es einsieht , daß . wenn
Deutschland geschlagen würde , jeder Engländer Mischen 16 und
45  Jahren ins Feld rücken muß. desto früher wird der Krieg
beendet werden können.

Sine halbe Million englische Berlnfte
Amsterdam,  26 . Mai . (Ctr. Frkft .) Erst aus einem Artikel

«es „Manchester Guardian " erfährt man , daß der Speaker Low-
»her  in Penrith eine Rede gehalten hatte , in der er die eng-
stschen Verluste während des Krieges auf eine halbe Million
schätzt.

Die letzte Verlustliste , die die „Times " veröffentlicht , enthält
iäe Namen von 17 Offizieren und über 1500 Mann , davon wurden
£10Q Mann in Flandern  verloren und die übrigen bei den
Dardanellen.  Außerdem nennt die „Times " noch die Namen
von 13 Offizieren , die in den öffentlichen Listen nicht ausgesührt
verden.

Die englische« Mißerfolge bei Aper»
London,  26 . Mai . (Ctr . Frkft .) Amtliche Mitteilung des

Rarschalls Fr euch : Die gestern infolge Verwendung ersticken-
her Gase  verlorenen Teile unserer Linie östlich von Kp ern sind
jücht Kurückerobert. Die Menge des verwanden Gases war be¬
trächtlicher als früher . Die Gase wurden mit Pilse von Zylindern
Nährend vier Stunden hintereinander auf einer Front von 5
Weilen vorgetrieben , während man uns mit Granaten bombar¬
dierte. Die Gaswolke erreichte stellenweise 40 Fuß Höhe. Gewisse
Teile unserer Linie blieben während des Angriffs unversehrt.
Unsere Soldaten fanden formt , daß es mft Vorsichtsmaßregeln
Möglich ist, dieser Art Angriffe zu trotzen.

Mangel a» Waffen und Munition in Frankreich
Paris,  26 . Mai . (Ctr. Frkft .) Der sozialistische Deputierte

Cachiu erzählt in der „Humanite ", daß sein Genosse Albett

Der Windmühlenflügel

Thomas  als Unterstaatssekreiar ins Lrregsmrmsterrum insbe¬
sondere mit der Aufgabe eingetreten ist, die Fabrikation von
Munition und Waffen zu sichern,  die durch den zu¬
nehmenden Mangel sowohl an Eisen wie an Arbeitern sehr
Itnjüidj gefährdet fei '

Die » «udesgenosien schuld an der Niederlage
Petersburg,  26 . Mai (Nichtamtlich .) Der „Ruske In-

geDvalid" schreibt über die Kriegslage , daß der russische Rückzug
evWaus Galizien  nur erfolgt fei , um den Feind von der Basis
riGLrakau und seinen guten Eisenbahnverbindungen abzuziehen . Die
-hr» derzeitige von Deutschen und Oesterreich-Ungarn eingenommene
Ml Linie werde jetzt von der russischen Nidalinie aus bedroht , es sei

aber nicht ausgeschlossen , daß die Russen sich selbst von der Nida-
linie zurückziehen würden , -weil der russische Winterplan noch
nicht voll zur Ausführung gekommen sei. Die Ursache  dafür,
daß die russischen Heere in Galizien zurückweichen mußten , sei,

— daß die Engländer und Franzosen  an der Westfront nicht
ln- genügend Initiative  entfaltet und die deutschen Truppen
' dort nicht genüget * gebunden hätten . — Nach dem „Rjetsch" sind

jetzt aus der deutschen Ostfront von Opatow bis Kolomea 35
Armeekorps zusammeugezogen . Es sei anzunehmen , daß jetzt die
große Entscheidungsschlacht vorbereitet werde . Diese Hauptschlacht
sei als das wichtigste Ereignis in dem Weltkrieg zu betrachten.
Sie werde durch die verwickeltsten politischen und strategischen
Verhältnisse verursacht . Festgelegt sei die Gruppierung der Kräfte
voch nicht : deshalb fei es ungewiß , wo der Hauptschlag falle.
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Gegen »ie allgemeine Wehrpflicht
Berlin,  26 . Mar . Dje englischen Arbeiter wehren sich

gegen die allgemeine Wehrpflicht . In einer am Pfingstmontag
abaehaltenen Ausschnßfitzung der Partei Nahm man ernstrmmtg
gegen die .Einführung in England Stellung.

Das nene englische Kabinett
London,  26 . Mai . Das englische Kabinett ist nach Um¬

bildung in folgender Weise zusammengesetzt : As quith  Premier¬
minister , Sir Edward Gr eh Minister des Aeußern , Lord Lans-
downe  Minister ohne Portefeuille , Lord Kitchener  Kriegs¬
minister , Balsour  erster Lord der Admiralftät , Llotzd George
Minister für Kriegsmunition, , Mac Ken na Schatzkanzler , Sir
John Simon  Minister des Innern . Bvnar Law Staatssekretär
für die Kolonien , Chamberlain  Staatssekretär für Indien,
Sir Stanley BukMaster  Lordkanzler , Lord Crewe  Präsident
des Geheimen Rats , Lord Cnrzon  Großsiegelbewahrer , Chur¬
chill  Kanzler des Herzogtums Lancaster , Runciman  Handels-
Minister , Birrel  Obersekretär für Irland , Mac Krimon Wood
Sekretär für Schottland . Walter Long  Lokalverwaltung, ' Lord
Selborne  Landwirtschaft . Harcourt  Kommissar für öffent¬
liche Arbeiten , Henderson  Oeffentlicher Unterricht und Sir
Edward Carson  Attorney General.

Die wichtigste Veränderung des Kabinetts liegt in dem Ein¬
tritt von sieben Führern der toryistischen Opposition in die Re-
Fierung . Mehrere wichtige Aemter sind durch Konservative besetzt,
so die Admiralität , das KolonialLmt , das indische Amt , und in
das Auswärtige Amt kommt -Lord Lansdowne zur „ Unterstützung"
Greys , fast möchte man fügen cum iure success'oris . Selbst den
intransigenten Nlsterman Carson . 4er noch vor einem Jahre die
Regierung mit der blutigen Revolution und dem Bürgerkriege
bedrohte , hat sie sich gefallen lassen müssen . Das gleicht schon
beinahe einer Kapitulatton vor dem' Gegner , dem einstweilen
noch nicht die rechte Zeit gekommen zu sein scheint, die 'Macht
ganz in die Hand zu nehmen . Was will es dagegen bedeuten , wenn
ein Mitglied der Arbeiterpartei der Abgeordnete Hunderson , sich
hat bereit finden lassen , eine dekorative Rolle in der Regierung
zu übernehmen . Redmond , den man als Gegenstück für Carson
hineinnehmen wollte , war vorsichtig genug , die Ehre abzulehnen,
nachdem er durch düs immer deutlicher werdende Sinken seines
Ansehens beim irischen Nationalismus gewarnt worden war . Chur¬
chill, der eigentlich den Grund Mr die ganze Krise gegeben hat,
ist doch noch nicht zu beseitigen gewesen . Zwar hat er 'die wich¬
tige Admiralität tzergeben und eine Sinekure annehmen müssen,
die für ihn auch eine Herabsetzung seines Gehalts von 100000
Mark auf 40000 Mark bedeutet , aber er hat doch so fest „geklebt",
daß mau ihn noch einmal behalten hat . Daß die Regierung
in der neuen Form haltbarer sein wird , als in der alten , ist
kaum anzunehmen.

Die Unruhen in Portugal
Rach einer Meldung des „Newyork Herald " aus Lissabon

haben in Portugal die Unruhen von neuem begonnen . In den
meisten Städten treiben bewaffnete Banden ihr Unwesen . Man
fürchtet , daß am 7. Juni , dem ersten Wahltage , neue Unruhen
ausbrechen werden . Der spanische Kreuzer „Espaua " weilt in
Lissabon , bis die Lage wieder normal ist . In der Zeit vom 14._ —- •*o OH/ "»«v+nfpf  hunvSpH
bis zum 16. Mai sind über 500 Personen getötet worden.

Der englische Fleischverbrauch
London,  25 . Mai . In Manchester, Liverpool unb verschiedenen

anderen Städten werden die Fleischerläden nunmehr nur noch an drei
Tagen in der Woche geöffnet sein. _ _

■ Ein abenteuerliches 'Kriegserlebnis , das auf die skrupellose
Art , wie die Russen Spionage treiben , ein grelles Licht wirft,
erzählt Leonhard Schrickel in „Ueber Land und Meer " : Wir sind
die Nacht hindurch marschiert , um die Russen , die , wie gewöhnlich
gut verschanzt und bis über die Ohren eingegraben , in Berteidi-
gungsstellung liegen , am Morgen zu überrumpeln und durch einen
Sturmangriff zu werfen , todmüde langen wir gegen 4 Uhr an
dem uns zugewiesenen Höhenrücken an, den wir , ohne auf Wider¬
stand zu .stoßen , besetzten. Bor uns ) auf der letzten Höhe , steht
eine Windmühle , von der aus sich beim Aufdämmern des Morgens
die feindliche Stellung vorzüglich überblicken lassen muß . Also
in die Mühle , um die günstige Stunde zu erwarten . Aber natürlich
ist alles fest verschlossen und verhängt , und es findet sich niemand,
der uns auf unser höfliches Klopfen öffnete . Auch ein barscher
Einlaßbegehr hat nicht den gewünschten Erfolg . Ta öffnen ein
paar Kolbenstötze den Weg ins stockfinstere HauS. Wir treten ein,
jchließen die Tür hinter uns unb leuchten mit unserer Taschen¬
lampe in den Flur . Liegt eine junge Frau vor uns auf dem
Boden , bleich, am ganzen Leibe zitternd . Hände und Füße sind
ihr zusammengebunden , und nur mit genauer Not bringt sie ein
„Gottlob Deutsche . . zustande , dies ' Abbild des Jammers . Hun¬
dert Fragen springen auf unsere Lippen , aber die Halbohnmächtige
kommt uns zuvor . „Helft . . . Meinen Mann haben Sie aus dem
Bett gerissen . . . Oben am Mühlenslügel hängt er, draußen in
der Nacht , todkrank . . . Erbarmt euch . . ."

Einen Augenblick stehen wir betroffen und unschlüssig . Merkt
da Verrat dahinter ? Eine Falle ? Spielt hier wieder ein Schuft
Komödie ? Nein . Diese Frau leider . Leider unmenschlich . Die
grimmigste Not ihre Spuren in dies blutleere Antlitz gegraben.
Diese furchtbare Qual ist nicht geheuchelt ! Und während einige
sich niederbeugen , die das Fleisch zerschneidenden Stricke zu lösen,
lausen zwei oder drei von uns hinaus , dem angeblich an den
Mühlenflügel gebundenen Müller aus seiner verzweifelten Lage
zu helfen . Und was unglaublich schien, erweist sich als Wahrheft:
hoch oben am steilrecht aufragenden Gestänge röcheft in seinen
Fesseln ein Mensch . Jetzt wird , alle Kraft und Kunst aufbietend,
unter dem Beistände der herberhastenden, klagenden Frau , das
Mühiwerk in Bewegung gesetzt und so gedreht , daß der halbtote
Müller erreichbar wird . Ein paar Messerschnitte und er ist frei,
das heißt , er sintt zu Boden , während sich die Frau über ihn wirft.
Auch ein Medersehen . . . Aber der Krieg macht hart und zwingt
zu raschem Handeln . Da es ansängt , leise zu dämmern , müssen
wir die Frau gewaltsam zur Seite schieben, tragen den Mann
ins Haus auf sein Bett und gehen daran , durch die Luken der
Fensterläden unsere Beobachtung aufzunehmen . Noch liegen mäch-
uge Schatten verhüllend über den Feldern ; erst nach geraumer
Weile gelingt es , eine feine , noch undeutliche , ins webende Zwie¬
licht zerfließende Linie wahrzunehmen , die «inen der russischen
Schützengräben darstellen könnte . Mit angespannten Sinnen stehen
wir und spähen aus . Ungeduldig . Hochklopfenden Herzens . Noch
ein halbes Biertelstündchen , noch ein , zwei Minuten , nein , nur
Sekunden noch — und wir werden völlige Gewißheit haben,
wo sich und wie sich der Bersteck spielende , jeder offenen Schlacht
immer wieder ausweichende Gegner verschanzt hat . von welcher
Seite her er am erfolgreichsten anzugreifen ist. Noch einen halben
Augenblick, dünkt uns , dann wissen wir , was wir wissen wollen,
und dann Meldung zurück — und dann drauf mit Hurra!

Ehe wir .jedoch den Gedanken zu Ende gedacht und eh' der
Augenblick dahingeronnen , jagen Granaten in unsere Mühle , töten
zwei unserer Kameraden und treiben uns von dannen . Verrat!
Etwas anderes ist unmöglich . Und so schleppen wir kurzerhand,
aller Gefahr ungeachtet , die Verräter mft . unerbittlich gegen ihr
Klagegeschrei und Gewinsel . Spione ? Nein . Aber Spionenwerk-
zeuge . Das alsbald eingestellte kurze Verhör gibt folgendes : Ein
Schwager des Müllers war gestern gekommen , den Mann und
die Frau zu bereden , daß sie aus der günstigen Lage der Mühle
Kapital schlagen und dem russischen Kommandierenden sich zu
Meldediensten anbieten sollten . Er versprach 50 Rubel , wenn sie
die etwaige Ankunft der Deutschen bei der Mühle durch Um¬
stellung der Mühlenarme verraten würden . Als sie sich dessen
weigert — lag der Müller doch krank und fiebernd im Bett —
ging er, baute kurzerhand drei Mühlenflügel im oberen Teil
ab, überwältigte dann die Frau , band ihr Hände und Füße , den
Mann durch einen Revolver auf die Lagerstatt zurückschreckend,
machte sich endlich über den Müller her, trug ihn hinaus und
schnürte ihn an den unangetasteten vierten Flügel fest, den er
nach oben drehte . Daß kein Russe mehr die Gegend passierte —
des durste er gewiß sein ; ebenso sicher war , daß kein Russe sich
damit aushtelt , den Müller aus seiner kusttgcn Höhe herabzu¬
holen ; wenn das geschah, dann geschah eS durch Deutsche , und dann
wurden die Arme der Mühle wieder gedreht und einer der ab-
gedeckten stand danach nach oben , einer , dessen Lefteubalkeu also
gen Himmel ragten , ein weithin erkennbares Zeichen. Es soll nicht
behauptet werden , daß die russischen Offiziere diese Art „ Rache¬
richtendienst " eingerichtet haben , oder auch nur , um die Sache
wußten ; es ist wahrscheinlich , daß der saubere Herr Schwager,
zweijellos ein als Spion dienender Schurke, diesen Trick auf
eigene Faust angewandt , sich seinen Schandlohn von vielleicht
100 oder 200 Rubel verdienend — aber gerade damit ist bewiesen,
was wir behaupten : daß die russischen Spione jener trüben Ge¬
sellschaft von Halbasiaten angehören.

Vauernblut

,

Roman von Felix Rab  or.
86. Fortsetzung . .. Nachdruck verboten.

Mau Regine drückte ihm die Hand und ging . Gleich darauf
kam die Ev und berichtete , daß die Truhe nicht unterm Dach
wäre, sondern nebenan in einer Kammer . So war es für Baiowin
ein leichtes ', sie herbeizuschaffen . Er hüllte die Truh « so sorg¬
fältig in einen Teppich , als ob ein kostbarer Schatz rn ihr ge¬
borgen wäre , trug sie zur Schmiede und lud sie aus semen Mtgen.
Seine Pferde waren inzwischen beschlagen worden ; er schirrte
sie an den Wagen und fuhr davon . Beim Krämerladen , der dem
Toktorhause gegenüberlag , Hub er ein fröhliches Peitschenknallen
an, woraus Harmes blonder Kopf am Fenster erschien. Er wmtte
ihr, herauszukommen , hielt die Rosse an , sprang pom Wagen
und ließ sich vom Krämer ein paar Schreibhefte , Tmte und
Federn geben , was nebst Zucker Und Kaffee und einem nutzend
Zigarren im Wagenkästchen verpackt wurde.

. Inzwischen war Hanne zu ihm getreten und er begrüßte
sie mit stillem Jubel . „Wenn ich dein liebes Gesicht sehe. Hanne,
dann vergesse ich alle Sorgen und bin so froh , wie über einen
Sonnensttahl . der im Winter in die Stube scheint . Tann kehre
ich gerne in meine Einöde zurück, weil ich weiß , daß deme Ge¬
danken mich begleiten ." ^ t „

„Sie sind immer bei dir , Baldwrrr", erwiderte Hanne nnt
einem glücklichen Lächeln. „Und wie habe ich soviel Mitleid mft
dir, weil du da droben auf dem Mbenhof so einsam lebst."

„Jetzt bin ich nicht mehr einsam ", sagte er ftöhlich und
teilte ihr seinen Plan hnit . „Daß ich auch noch Chronist werden
würde, habe ich freilich niemals gedacht. Aber schön wird es letzt
da droben , Hanne , hell und sonnig . Ich werde nickit mehr ein*
lam sein , die Gestalten meiner Vorfahren werden lebendig , sitzen
wn mich in meiner Stube , schauen mich freundlich an und er¬
zählen mir wundersame Dinge aus alten , längst verklungenen
Zeiten. Und wenn ich dann niederschreibe , maS ich vernommen
habe, dann denke ich : jetzt schaut mir meine Hanne über die
Schulter und liest , was ich schreibe, und hat ihre Freude dran.
Sil das nicht fein ?"

»t ,20 du lieber , lieber Mann !"
, Ĵa , meine liebe Hanne , das wird eine ernste , aber auch

kine ftohe Arbeit sein . Eine Arbeit voll Segen , weil ich mft
durch sie eine goldene Mraße baue , die zum Herzen meines
liaters führt . Und damit , Hanne , baue ich auch an unserem
Glück! Wenn dann auch noch meine Arbeit in Haus und Feld

gedeiht , dann werde ich dich, ,so Gott will , vor dem nächsten
Winter als mein liebes Weib aus den Rabenhof führen ."

„Ach, wie schön das ist, Baldwin ! — Nur eines macht
mir Sorge : daß ich mft leeren Händen komme. 8 in bißchen
Aussteuer , zu der mir die Schwester des Doktors verhilst , und
ein paar hundert Taler für den Platz , aus dem unser Häuschen
stand, das ist alles !"

Lachend erwiderte Baldwin : „Aber Schatz, dann byt du
ja reicher als ich! — Denn ich habe bis jetzt nur Schulden "

„Aber du hast den Rabenhof ! Und einen alten , berühmten
Namen ! Und dann deirre Kraft , deine Klugheit — "

„Hör' auf , Hanne , sonst muß ich ja vor dft erröten ! WaS
ir? !i ' ' ' ' ~ . ~nützt uns das alles , wenuns  eines fehlt : der Segen meines

Paters !" . « ^ . . . ,
Sie wurden wieder ernst . Dann pochte Baldwin mft der

Faust auf die Truhe und sagte : „Doch ich verzage -nicht ! Hin:
liegt der Schlüssel verborgen , der das Herz meines Vaters auf¬
schließt. Und mm Adieu , Harme ! Am Sonntag , nach dem Kirch¬
gang , treffen wir uns wieder ."

Sie reichten sich die Hände , sahen sich in die Augen und
nickten sich zu . Und das war jedesmal wie ein Schwur : ,^ ch
Hab dich lieb ! Ich bleib dir treu !"

Rasch sprang Baldwin auf den Wagensitz , knallte zum Gruß
eine Peitschenfansare und fuhr davon.

Das wurde nun eine schöne und ftohe Arbeft . Bis Mitter¬
nacht saß Baldwin über der alten Bauernchronik und über den
vergilbten Briefen und las und las.

Das war alles so fesselnd und schön, daß er sich kaum los¬
reißen konnte, weuU die Uhr die mitternächtliche Stunde schlug.
In der weißgetünchten Bauernstube war es lieb und traut.

Der Ofen schnurrte leise und strahlte sanfte Wärme aus;
die Uhr fickte hell durch -die Stube , die Lampe warf einen
weißen Lichtkreis auf den Tisch,unb es war so still , so friedvoll.

Der blaue Rauch seiner Zigarre schwebte wie ein feiner
Nebel durch die Stube und nun . während Baldwin sich über
die Chronik beugte , wurden die vergangenen Zeiten vor seinen
Augen durchsichtig wie Glas und >er sah ernste Gestalten einher-
schretten, bei sich eintteten , Männer und Franen , Greise und
blühende Jugend , Leute mit ernsten Gesichtern und blauen Augen,
mit harten , schwieligen Händen und ehernen Stirnen : seine Ahnen!
— Er blickte ihnen bis ins Herz hinein , erkannte ihre Gedanken,
ihre Wünsche und Ziele , ihr Selmen und Hoffen ! Er sah sie
stolz und aufrecht, mit festen , schweren Schritten über die Heimat¬
erde schreiten, immer nur darauf bedacht, das alte Erbe zu er¬
halten und zu mehren . Und er erkannte , daß alles Leben vor drei-

himdert Jahren ein gleiches war wie heute : ein Leben in Mühe
uno Arbeit , in Kämpfen und Sorgen , in Freud ' und Leid. Aber
auch in Kraft und Schönheft . So wie vor tausend Jahren , so
ist das Leben auch heMe , so wird es in abertausend Jahren sein:
ein Kampf um die höchsten Güter der Menschheit , um Glaube und
Heimat , um Freihett , Wahrheit und Recht. „So ", dachte Baldwin,
„ist auch mein Leben . Und wenn es köstlich wird , so wftd es Müh'
und Arbeit sein ."

Aber so groß war die Mft des Hauses noch nie gewesen,
wie jetzt. Me war der Mldhof seinem Besitzer erftrisfen worden,
wenn auch schwer« Stürme über ihn hingegangen waren .

Und er , der letzte seines Geschlechtes, der die Geschichte des¬
selben schreiben wollte , er mußte Msehen , wie der stolze Besitz'
den Seinen verloren ging ! — Denn verhören war er, obwohl
auch jetzt ein Hochgruber als Herr auf dem Wildhof faß . Aber
dieser zählte nicht für voll — trotz seiner Mftlionen ; dieser war
ein Fremder , hatte nicht mehr das alte tteue Bauernblut in den
Adern , aus das die Wildhoser so stolz waren wie ein König auf
seine Krone.

Je mehr sich Baldwin in die Geschichte und in die Schick¬
sale seines Geschlechtes vertiefte , um so heißer walfte die Liehe
zu demselben in ihm empor und um so glühender wurde der
Wunsch, das verlorene Erbe , die Stammburg seiner Ahnen , wieder
zurückzuerobern . Er war jung , er war stark, er woMe den Kanipf-
mit dem alternden Oheim aufüehmen und Schritt um Schritt
zurückholen , was einst sein eigen gewesen war . Und so schöpfte
er aus seiner Arbeft Mut und Kraft zu ernstem, zielbewußtem
Streben.

Die ernsten Gestalten , die verschwanden , sobald er das Buch
zuklappte und die Lampe löschte, schienen ihm zuznnicken und ihn
und sein Werk zu segnen.

Auch von einem Könige war in der Chronik die Rede , der
hier genächtigt und sich vor seinen Feinden verborgen hatte : aber,
mft keinem Worte war des Königsschatzes erwähnt . Das war wohl
nur eine Sage , deren sich mehrere um die Reckengestalt des Bauern¬
königs Franz Adam gebildet hatten.

Oder hatte der kluge, weitschauende Mann dieses Geheim¬
nis nur mündlich auf seine Nachkommen vererbt ? — Lag vielleicht
doch die Goldtruhe irgendwo im schwarzen Sumpfe : ein letztes
Rettungsmittel für den letzten, heimatlosen Sprossen des alten
Geschlechtes ? —

Baldwin spann diesen Faden wie einen goldenen Hoffnungs¬
faden weiter , und her „Kömgsschatz" kam ihm nicht mehr aus,
dem Sinn.

So — unter Arbeit und Sorge , verging der Winter , ohm
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Kleine politische Nachrichten
Das Befinde» - es Königs von Griechenland

Berlin , 26 . Mai . (Ctr . Bln .) Das Telegramm vom
85 . Mai , welches Wolffs Büro heute aus Athen  über das
Befinden des Königs  verbreitet hat , und nach welchem

.der Zustand des Königs als besorgniserregend zu betrachten war,
scheint nach Mitteilungen , die von der hiesigen griechischen Ge¬
sandtschaft ausgehen , einem Zustande zu entsprechen , der am
Lamstag bestanden hat , als der König einen Anfall von Herz¬
schwäche hatte . Ein Telegramm der Gesandtschaft , das gestern
Nachmittag in Athen aufgegeben worden ist , besagt , daß die
behandelnden Aerzte den Wundkanal untersucht und festgestellt
haben , daß der Eiterausfluß sich- reichlich und regelmäßig voll¬
zieht . Um den Wundkanal ist eine leichte Rötung der Haut.
Temperatur 37,3 , Puls 96 , Atmung 22 . Geheimrat Professor
Kraus  aus Berlin , der nach Athen berufen worden ist , ist gestern
Nachmittag abgereist und wird zusammen mit dem Chirurgen P ^ o»
fessor v . Eiselsberg aus Wien nächsten Sonntag in Athen ein-
treffen , so langsam sind jetzt die Zugverbindungen . .

Athen,  26 . Mai . (Davas .) Bulletin über das Befinden
des Königs Konstantin:  Temperatur 37 , Lokalzustand : die
Munden besser , Allgemeinzustand stationär.

*

Berlin,  26 . Mai . Gestern abend 7 Uhr fand im Kron¬
prinzenpalais die Taufe der neugeborenen Prinzessin statt , welche
die Namen Alexandria Irene erhielt . Ter Kronprinz wohnte der
Taufe nicht bei , da er als ' Armeeführer seinen Posten nicht ver-
-assen wollte . Der Kaiser führte seine Schwiegertochter in den
zur Taufe hergerichteten Raum , wo Hofprediger Doehring die
Handlung vollzog . Die Kaiserin übernahm den Täufling aus
den Händen der Oberhofmeisterin und übergab ihn zur Taufhand-
lung selbst der Herzogin von Braunschweig . Unter den Gästen be¬
fanden sich der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen¬
burg , sowie das braunschweigische Herzogspaar und die Prinzessin

. Olga von Cumberland . Für die während der schweren Kriegszeit
geborene Prinzessin waren Paten u . a . gewählt worden : die
fünfte Armee , an deren Spitze der ' Kronprinz steht , und die Be¬
satzung des Schiffes ' „ Kronprinz ", welche sich durch Abordnungen
vertreten ließ.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 231

Jnfanterie -Leibregiment Nr. 117.
Erf .- Res . Karl Sauerwein (Nastätten ) leicht verwundet.

Reserve-Jufanterie -Regiment Nr. 238.
Musk . Gustav Dorlaß (Idstein ) an seinen Wunden gestorben.

Reserve-Jnfanterie -Regimevt Nr. 237.
Musk . Martin Rainer (Wellmich ) gefallen . — Musk . Wilh.

Neuß (Wiesbaden ) leicht verw . — Musk . Peter Liebius (Marien¬
hausen ) gefallen.

Piouier -Ersatz-Bataillon Rr. 11.
Ers .- Rekr . August Scherf (Oberauroff ) gefallen . — Ers .-Res.

Heinrich Fischbach (Lorch ) schwer verw.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Oberleutnant b. R . Kurt Alts mann (Wiesbaden ).
Pionier August Baus (Wiesbaden ).
Leutnant d . R . Eduard B r ü n i n g h a u s (Biebrich ).
Jäger Theodor Meilinger (Langenschwalbach ) .
Pionier Willi Ullmann (Watzelhain ).
Artillerist Georg Stamm (Königstein ).
Ersatzreservist Albert Frankenbach (Schloßhorn ).
Feldwebel Jakob V ei t h (Crvnberg ).

*

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:

Maschinistenmaat (Luftschiff L. 9) Karl Hiort (Wiesbadens
Feldoberpostsekretär Billing (Wiesbaden ).
Oberveterinär Albert Mäher (Wiesbaden)
Unterosfz . Taubstummenlehrer Fritz Hart mann (Usingen ),

Volkswirtschaftliches
Blitzschutz des Weideviehes

Wenn mit dem Sommer die zum Reifen der Feldsrüchte so not¬
wendige Hitze eingetreten ist, mehren sich als nicht immer angenehme Be¬
gleiterscheinung die Gewitter . Haben sie zwar das Gute , daß sie häufig
den ersehnten und notwendigen Regen sowie Abkühlung einer nnerträg-
lichen Temperatur bringen , so ist doch auch der Schaden , den sie durch
Sturm , Wolkenbrüche und Hagel dem Landwirt zufügen , vielfach groß.
Damit sind die Schattenseiten aber noch nicht erschöpft. Schlägl der Blitz
in die mit der Ernte gefüllte Scheune oder sonstige Gebäude , Met er das
Bich ans der Weide , so steht Mancher Landwirt vor schwer zu ertragenden
Verlusten , zumal wenn er nicht oder doch nicht genügend versichert hat.
Vielfach wird auch heute noch namentlich das Vieh nicht versichert in der
Annahme , daß es bei einem etwaigen Brande ja doch in erster Linie

daß Baldwin das Gefühl der Langeweile oder der Einsamkeit
empfunden hätte . Er brachte ihm so reiche Freuden , ein so reines
Glück , wie er es gar nicht geahnt hatte . So oft er eines der
dünnen Hefte mit seiner schönen , festen und klaren Handschrift
gefüllt hatte , trug er es hinab irrs Dorf und brachte es seiner
Mutter , wo es mit Sehnsucht erwartet wurde . Tenn ob auch
Adam Hochgruber von seinem Sohne nichts wissen wollte : sein
Geschlecht und seine Ahnen waren ihm dafür um so teurer ! Er
hatte jedes Heft schon ein dutzeudmal gelesen , und auf diese
Weise vergaß er sein Leiden und seine Armut und lebte in seinen
Ahnen ein neues Leben!

Z .wölftes Kapitel.
Nun war es Frühling geworden.
Auch droben auf dem einsamen Rabenhof fing es zu blühen

an : im Garten dufteten die Veilchen , der Flieder hing seine
violetten Dolden aus , die Büsche und Hecken standen wie weiße
flockige Mauern , und die Obstbäume im Garten sahen aus wie
junge Bräute am Hochzeitstag , in weißen Kleidern und weißen,
langwallenden Schleiern . Tie Finken und Meisen , die Amseln
und Schwarzdrosseln führten schon am hellen Morgen ein so
herrliches Konzert aus , daß es Baldwin nicht im Zimmer litt.

Himmel , wie schön war es ' hier ! — Ringsum blühendes
Paradies und hehrer Gottessrieden , sobald die Vögel genug musi¬
ziert hatten.

Viel schwere Arbeit war zu tun , viel Schweißtropfen wur¬
den vergossen , aber das gehörte ja zum Paradiese , so gut wie der
Baum der Erkenntnis ' und das erste sündige Menschenpaar!

Wilm , der Knecht , Moni und ihr Jörg halsen ihm getreu
bei der Arbeit , und als die Bäume anfingen , ihren Blütenschmuck
zu verlieren , waren auch die Felder längst bestellt , die Wiesen

■gesäubert und das Holz im Walde abgeführt und verkauft . Aber
der Erlös hatte nicht hingereicht , um die Saatfrucht zu beschaffen,

. und so stand im Kontobuch des Fruchthändlers in runder Summe
eine Schuld von zweihundert Mark ! Freilich , wenn ein gutes
Jahr kam , war der fünffache Betrag zu ernten , aber wer konnte
das Voraussagen ? —

Neue Arbeit , neue Hoffnung — aber auch neue Sorgen.
Das ist des Bauern Los ! —

Nun kam eine ruhigere Zeit für den Baldwin . Während im
milden Sonnenschein die Wiesen grünten und die Saaten sproßten
und fröhlich in die Halme schossen , war nicht übermäßig viel

■zu tun , und Baldwin bastelte in Haus und Hof und Garten , was
' etwa der Winter geschadet hatte . Wilm und Jörg führten aus dem
, Staatöwald Holz ab und brachten es in die Papierfabrik , welche
' vier L.tnnden .wLit vom Dorfe  entfernt war . Hie waren oft tage-

gerettet werde . Tausende von Fällen haben aber bewiesen , daß dies viel¬
fach nicht möglich ist, namentlich infolge der starken Rauchentwicklung und
wenn der Brand zur Nachtzeit ausbricht . Wie häufig kommt es sodann
vor , daß vom Blitz ohne Brandausbruch das Vieh im Stall getötet wird.
Aber auch im Freien , aus der Weide wird manches wertvolle Stück
Vieh vom Blitz getroffen . Kein vorsichtiger Landwirt sollte es daher
unterlassen , sich durch ausreichende Versicherung unter Einschluß des Vieh¬
bestandes , der alsdann auch aus der Weide usw. gegen Blitz versichert
gilt , gegen empfindliche ' Vermögensverluste zu schützen.

Nicht allein Bermögensschädigungen soll indeß der Landwirt ver¬
meiden , er soll , wie die Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz in
ihrer „ Korresfwndenz " ausführt , wo immer möglich , durch Blitzschutz¬
anlagen sich selbst und seine Familie , Vieh , Haus und Hof vor Blitzschäden
zu sichern suchen. Wird ihm auch in Grenzen der — vielfach nicht aus¬
reichenden — Versicherungssumme der direkte, durch den Blitz angerichtete
Schaden ersetzt, so kann doch niemand ein verlorenes Leben wiedergeben.
Auch wird indirekter Schaden bei erschlagenem Vieh (Milchverlust und
sonstiger entgangener Gewinn ) nicht ersetzt.

Tötung von Vieh durch Blitzschlag aus der Weide ereignet sich im
Sommer namentlich in jenen Gegenden häufig , wo die Weideplätze von
ununterbrochenen Trahtzäunen umgeben sind. So hatte z. B . die Pro-
vinzial - Feuerversicherungsanstalt der Rheinprovinz in den Monaten Juni
und Juli 1914 Blitzschaden an 6 Pferden und 52 Stück Rindvieh zu
vergüten . ErfahnmgS «emäß geht das Vieh im Gewitterregen so lange
weiter , bis es aus das Drahthindernis stößt- Hier steht es eng aneinander
gedrängt . Schlägt der Blitz in den Zaun , so durchfährt er den Draht,
bis er eine Erdleitung oder eine nichtleitende Unterbrechung findet . Was
innerhalb dieser Strecke den Draht berührt oder auch nur in seiner Nähe
steht, fällt dem Blitz zum Opfer . Eine öftere Unterbrechung des Drahtes
erscheint daher notwendig . Sie ist möglich dadurch, daß der Draht in ge¬
wissen Abständen aus eine Lauge von einigen Metern durch einen Holz¬
zaun ersetzt wird . Will man die hierdurch sich ergebende Erschwerung der
Drahtspannung vermeiden , so leite man den Draht in Abständen von 80
bis 100 Meter in die Erde.

Diese Erdleitung wird in einfacher Weise so hergestellt , daß ein aus
mehreren Faden bestehender und möglichst dicker Draht — aus alle
Fälle dicker als der Umzäunnngsdraht ! — senkrecht um die Einfriedigungs¬
drähte festgewunden und dann in die feuchte Erde geleitet wird , wo er aus¬
einandergefädelt werden muß , um die Erdleitung möglichst wirksam zu
machen . Da die Weiden meist feuchten Untergrund haben , so wird in der
Regel eine Tiefe von 3—4 Fuß für die Erdleitung genügen . Damit beim
Rosten der Drähte immer noch eine metallische Verbindung besteht, so
müssen die Ableitungen mit den Einsriedigungsdrähten an seder Be¬
rührungsstelle verlötet sein . Etwa alle drei Jahre würde eine Revision
der Ableitungen (insbesondere auch, soweit sie in der Erde liegen ) nötig
sein , um durchgerostete Drähte durch neue zu ersetzen. Die Unterbrechung
durch Holzzaun bietet den Vorteil , daß eine Nachprüfung ans Durchrosten
sich erübrigt . Tie Kosten werden bei der Einfachheit der Einrichtung
kanm ins Gewicht fallen . Sicherer ist ans jeden Fall die Unterbrechung
durch Holzzann . Jeder Landwirt , der aus Erhaltung seinps Viehbestandes
Wert legt , schütze ihn also durch diese einfachen Mittel vor Blitzschlag
ans der Weide!

Micht allgemein bekannt scheint es zu sein , daß das Fleisch vom
Blitz getroffener Tiere nicht unbedingt genußuntauglich ist. Wird das be¬
treffende Stück vielmehr alsbald nach dem Blitzschlag (innerhalb einer
Stunde ) abgeschlachtet, so sind Fleisch und Fell regelmäßig noch ver¬
wendbar . Notwendig ist aber, daß man das Tier nach vorgenomnrener Ab-
schlachtnng gründlich ausbluten läßt und ausweidet . Ein Tierarzt ist, wenn
möglich zuznziehen , doch wird «Vas kundige Auge , wenn ein solcher nicht
alsbald zu erreichen ist, sofort sehen, ob das vom Blitz getroffene Tier
einzngehen droht.

Kirchliches
n . Bornhofen,  25 . Mai . Gestern Nachmittag traf per

Sonderschiff eine große Prozession , von Köln kommend , hier ein.
Nach ' Ankunft wurde den Gläubigen der sakramentalische Segen
erteilt . Abends 7 .30 Uhr fand feierliche Bittandacht vor dem
Muttergottesaltar , sodann Predigt iim Freien statt . Ein feier-
liches Hochamt mit Predigt bildete heute den Schluß der Wall¬
fahrt , worauf die Fahrt mit demselben Dampfer bei 'herrlichem
Weiter der Heimat zu ging.

Gerichtssaal
St . Ingbert (Pfalz ), 25 . Mai . (Schlecht belohnte Für¬

sorge .) Um die Gemeinde und die ärmere Bevölkerung der Stadt
St . Ingbert mit billigen Kartoffeln zu persorgen , hatten der
Bürgermeister der Stadt , der katbol . Stadtpsarrer und der Leiter
einer großen Glashütte mit zahlreicher Arbeiterschaft von der
Regensburger Zentrale der Bauerngenossenschaft zusammen etwa
10000 Zentner  Kartoffeln aufgekauft . Der Einkaufspreis
betrug durchschnittlich 3 .45 Mark pro Zentner (ohne Fracht und
Zufuhr ) : verkauft  wurden sie mit etwa 3 .80 Mark . Me Be¬
völkerung riß sich um die billigen Kartoffeln , und von den un¬
eigennützigen Verkäufern mußten verschiedene hundert Mark
draufgelegt  werden , um nur die Unkosten zu decken , da auch
verschiedene Zentner an Familien , deren Ernährer im Felde
stehen , unter gänzlichem Verzicht  auf Bezahlung abge¬
geben wurden . Trotzdem mußte , auf die Anzeige eines miß¬
günstigen Kartoffellieferanten,  gegen die drei für¬
sorglichen Beamten eine Klage wegen Ueberschreitung des amt¬
lich festgesetzten Höchstpreises , der damals 3 .60 Mark stand , er¬
hoben werden , die jetzt vor der Strafkammer Zweibrücken zur Ver¬
handlung kam . Die Beschuldigten machten geltend , daß die Be¬
völkerung in den Tagen der Kartoffelnot die Behörden und
gemeinnützigen Vereine geradezu stürmte , daß die Höchstpreise
im Verhältnis zu den Einkaufspreisen viel zu niedrig angesetzt
waren und der Wiederverkauf schließlich nur im Interesse der Be¬
völkerung und des Vaterlandes erfolgte . Das Gericht erkannte die
uneigennützigen , dem Wöhle der Allgemeinheit dienenden Beweg¬

lang vom Hofe abwesend und kehrten erst mit Einbruch der Nacht
zurück.

Daher war Baldwin viel allein und hatte Zeit zum Siw-
nieren und zum Pläneschmieden . Und da fiel ihm die Sage von
dem versunkenen „ Königsschatz " wieder ein und wollte ihm nicht
ans ' dem Sinn.

Und eines Tages wanderte er durch die „ Wüste ", hinauf
zum schwarzen Sumpf , lief die Ufer entlang und grübelte dar¬
über nach , welche Stelle wohl die geeignetste gewesen wäre , um
einen solchen Reichtum zu verbergen , ohne daß er versank . Aber
er vermochte das dunkle Rätsel des schwarzen Wassers nicht zu
lösen . O

Doch am anderen Tage kam er wieder . Er trug eine lange
Stange mit einem Eisenhaken an der Spitze , und als ' er hinter
den Büschen vor etwaiger Ueberraschung geborgen war , warf er
die Kleider ab , fuhr in den Badeanzug , den er noch von der
Stadt her besaß , und band die Rohrstiefel mit Schnüren um die
Waden fest . Jeder hätte ihn in diesem Aufzug für einen Narren
gehalten — und doch war ihm nichts weniger als närrisch zu-
mute : vielmehr war er voll Spannung und Erwartung , voll
heimlicher 'Furcht und sehnender Hoffnung ! Er ergriff seinen
„Speer ", trat an den Rand des Sumpfes , blickte um sich, ob
ihn auch niemand sehe — und dann zog er aus um den „ Könias-
schatz" zu suchen ! ' ' u  "

Ter Sonnenschein läg wie ent gowener Sauerer üoer oen
schillernden Wassern des schwarzen Sumpfes , den Schilf und
Binsen , Gras und Büsche umsäumten ; hohe Schilfbüschel schossen
inmitten des dunklen Spiegels empor , und Tang und Flechten
schwammen in dichtem Gewirr wie grüne Inseln in dem weiten,
glitzernden See.

Vorsichtig stieg Baldwin in das Wässer , bei jedem Schritte
die Stange auf den Grund stoßend : aber er fand bald , daß er
keine Sorge zu haben brauchte , weil das Wasser am Ufer kaum
metertief war und nur durch den abgelagerten Schkamm undurch¬
sichtig wurde . Sorgfältig suchte er die Ufer ab und stieß den
Haken in den weichen Grund , ob er nicht ans die sagenhafte Eisen¬
truhe treffe . Aber all sein Suchen war vergeblich , obwohl er
jeden Fuß breit Erde geprüft hatte.

Ta schritt er weiter in den Sumpf hinein . Der Schlamm
lag nicht höher als am Ufer , das Wasser aber war tiefer und
reichte ihm bis an die Brust . Aber er hatte festen Grund unter
sich , offenbar Sand , unter dem eine Lehmschicht lag , welche das
Wasser nicht durchließ . Von dem Königsschatz war aher auch hier
keine Spur zu finden.

Nun wandte er sich dem jenseitigen Ufer , dem Walde zu.
Ta fand er , daß M der Boden rasch senkte : schon stand er b.is

gründe der Angeklagten an und sprach gegen jeden eine Geß.
strafe von drei Mark aus.

Aus aller Wett
Kastel - Mainz.  Am Montagmittag sprang in der Nähe d«

Pionierübungsplatzes ein 26 jähriges Mädchen aus Frankfurt
selbstmörderischer Absicht in,den Rhein und erttank.

Bingen,  26 . Mai . Ter C. V . des inittelrhein . Philisterzirkei-
der katholischen Studentenverbindungen Deutschlands , der seit 25 Jahrx«
alljährlich am Pfingstdienstag hier sein Rochusbergfest abhielt und fj,.
dieses Jahr besondere Festlichkeiten vorgesehen hatte , nahm infolge jw
Krieges von einer weltlichen Veranstaltung in diesem Jahre Abstand. A»
dessen Stelle fand am PfingstmoMag in der Rochuskapelle für die im
stehenden und bereits gefallenen Mttglieder dieser Vereinigung ein Am
statt, wozu sich die Mitglieder aus Nah und Fern recht zahlreich eingx..
funden hatten.

Kassel,  22 . Mai . Ein elfjähriger Schüler , der Sohn ein«,
Arbeiterfamilie , erhängte sich in dem Vororte Niederzwehren ans Furchj
vor Strafe.

Koblenz,  26 . Mai . Ter Verkehr an den Pfingsttagen war an,
Mittelrhein ungemein stark. Tie Eisenbahnen , die Rhein - und Mosch
schiffe waren fast überfüAt . Hier und auch iu anderen Rheinorte,
konnten die Fremden in den Gasthöfen kaum alle untergebracht werden. •
Tie Stimmung der Reisenden war heiter , natürlich ohne in Ausgelassen,
heit zu verfallen , wie sie in sonstigen Jahren gelegentlich zu bemerken war.
Wo gesungen wurde, hörte man nur vaterländische Lieder.

Straßbnrg. (Große Salaternte in Elsaß -Lothringen .) Elsaß.
Lothringen produziert bekanntlich sehr viel Gemüse . Jnsbesonüere vermag
das Land infolge seiner günstigen klimatischen Lage sehr viel Frühgeniiäsx
im Fresiand jai ziehen und damit sehr früh aus den Markt zu kommen.
Ganz besonders groß iss die Produktton an Winterkopfsalat und den ver¬
schiedenen frühen Kohlarten . Der Winterkopfsalat ist in diesem Jahre
ganz hervorragend gediehen . Me Ernte ist, namentlich im Elsaß , ganj
kolossal groß . Dabei ist die Qualität prima . Es bietet sich Gelegenheit z,
großen Ankäufen zu billigen Preisen . Ter Versand erfolgt in Waggon,
ladungen von 1500 Kilogramm (lose ), sowie auch als Stückgut verpackt.
Tie Sendungen gehen als Eilgut zum Frachtgutsatz . Ta die Zureise der
Käufer infolge der Kriegslage mit Schwierigkeiten verknüpft ist, hat der
Landesgemüsebau - Verband für Elsaß -Lothringen die Geschästsvermittlung
übernommen . Tie Geschäftsstelle des Verbandes befindet sich in Kolmar
im Elsaß , Kleberstraße 8.

Günzburg,  25 . Mai . Zwischen Jettingen und Burgau hat sich
gestern abend nach 9 Uhr ein schweres Unglück ereignet . Ein Militärzug
war dort durchgesahren und mußte aus die Weiterfahrt warten . Tie
Zwischenzeit benutzten die sich ansammelnden Landleute aus der dortigen
Geigend, um den Soldaten des Militärzuges Liebesgaben und Blumen
zu überreichen. Der Personenzuig Augsburg -Günzburg fuhr nun in di«
Menschenmenge hinein , wodurch vier Personen getötet , sieben schwer und
mehrere leichter verletzt wurden . Sämtliche Getöteten und Verwundeten
stammen aus dem Orte Scheppach bei Jettingen.

Amsterdam,  25 . Mai . (158 Tote beim Eisenbahnunglück von
Carlisle .) Das „Allgemeen Handelsblad " meldet aus London : Die Zahl
der bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von Carlisle verunglückten
Menschen wird amtlich mit 158 angegcken . Außerdem sind 200 verletzt
worden . Gestern wurden 100 Soldaten , die bei dem Zusammenstoß den
Tod fanden , begraben.

*
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Die Spekulation und die neue Getreideernte
B erlin,  25 . Mai . Es mehren sich die Anzeichen , daß die Speku¬

lation sich der neuen Getreideernte zu bemächttgen sucht. In Landgemein¬
den sind Händler unterwegs , die den Landwirten jetzt schon die neue Ernt«
abzukaufen suchen und dabei Preise anlegen , die die jetzigen Höchstpreis,
erheblich übettrefsen . Das „B . D ." macht aufmerksam , daß ein Verbot,
des Ankaufs von neuem Getreide nach einer Ankündigung des Staats¬
sekretärs Delbrück in kurzer Zeit zu erwarten steht, ein Verbot , das mög¬
licherweise rückwirkende Kraft haben wird.

Aus der Provinz
Biebrich,  26 . Mai . Ter Vorschußverein beschloß in seiner

gestrigen Generalversammlung , eine Dividende von b%  Proz . aus-
znzahlen . — In der stä d t . Verkaufsstelle gibt es jetzt billiges
Fleisch : geräucherter Borderschinken zu 1 .40 Mk ., im Ausschnitt
1.50 Mk ., gesalzenes Rindfleisch zu 75 Pfg . das Pfund.

Schi er st ein.  25 . Mai . 'Me Eröffnung des Strandbades !
ank Samstag , ging , wie die „ Schierst . Ztg ." berichtet , so ziemlich
unter Ausschluß der Oefsentlichkeit vor sich. Es war fast nie¬
mand erschienen . Am 1. Feiertag betrug die Besucherzahl etwa
600 , am 2 . etwa 1000 . '

Rüdesheim,  26 . Mai . Ein Waldbrand entstand heute
nachmittag auf dem Niederwald , zwischen Rossel und Eremitage , ;
etwa eine halbe Stunde vom Nationaldenkmal entfernt . Das Feuer
brach neben einem an den Wald anstoßenden Weinberg aus und
breitete sich in nordwestlicher Richtung auf einen jungen Schäl¬
waldbestand im Distrikt „ Schirm " ans , welcher zum Aulhauser
Gemeindewald gehört . Vernichtet wurde eine Fläche von etwa
2 Hektar . Die gewaltigen Rauchschwaden trieben den „ Rüdes-
heimer Berg " entlang und ließen das Feuer größer erscheinen,
als es in Wirklichkeit war . Abends 8 Uhr war der Branlu der
zuerst von Bingen auS « bemerkt wurde , bewältigt . An den Lösche
arbeiten beteiligte sich die Rüdesheimer Feuerwehr , ferner leisteten
die Zöglinge  der Erziehungsanstalt M arie nHausen  tat¬
kräftige Hilfe . Tie Art der Entstehung des Feuers konnte nicht
festgestellt werden ; dasselbe mag , wie der „ Rheing . Anz ." meldet,
durch Spaziergänger , die achtlos einen Zigarren - oder Zigaretten¬
stummel wegwarfen , oder auch vielleicht durch „ Wandervögel"
beim Abkochen entstanden sein , falls keine mutwillige Brandstif-
tung vorliegt.
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unter die Arme im Wasser , und die Stange zeigte ihm , wo er
sie auch hinstieß , eine Tiefe von mehr als zwei , weiter entfernt
sogar von drei Metern an . Zugleich aber fühlte er an seinen
Füßen eine Kälte , als ob er mitten im Eis stünde . Woher kam
das ? Was bedeutete der Abgrund im See ? Warum war hier das
Wasser klarer als am Ufer?

Ter „ Königsschatz " war plötzlich vergessen , und aus seinen
Erwägungen ausgeschaltet , und nur die «geologischen Verhältnisse
der Landschaft beschäftigten ihn . — Indem er sich auf seine Stange
stützte und vorbeugte , gewahrte er , wie feine weiße Bläschen empor - - ■
stiegen , gleich als ob sie von einer geheimnisvollen Kraft aus
der Tiefe zum Spiegel emporgetrieben würden.

Ta kam es wie Erleuchtung über ihn , und zugleich durch-
zuckte ihn ein so heißer , freudiger Schreck , daß er die Eisest
kälte an seinen Füßen nicht mehr fühlte . Das mußten unterirdische
Quellen sein , die am Fuße des bewaldeten Hügels hervorbracheu,
den Grund auswühlten und aushöhlten und das Becken speisten.
Ter zwei Meter hohe und zehn Meter breite Erdgürtel , der sich
wie ein Wall um den Sümpf legte und ihn gegen die „ Wüste'
absperrte , verhinderte den Abfluß des Wassers , das nur seitwärts
ausbrechen konnte , sobald das Becken überfüllt war . Und jetzt
hatte er mit einemmale das Rätsel des schwarzen Sumpfes 0&
löst : alles überschüssige Wasser ergoß sich gegen Osten , dem Wild-
Hofe zu , wo der See sich senkte , in eine schmale Schlucht und
durch diese in den gefürchteten Wildbach , der jedes Jahr soviel
Unheil anrichtete . ]

Nun litt es ' Baldwin nicht mehr im Wasser . Er stapfte st>
eilig durch den Sumpf , daß Wasser und Schlamm hoch aast
spritzten und ihn mit einem schmutzigen Regen überschüttetem
Draußen hinter den Büschen brach er zunächst in ein schallendes
Gelächter aus , denn er sah vom Hals bis zu den Füßen «ns
wie ein Mohr . So gut es ging , reinigte er sich an einer Stelle , ,
wo das Wasser ziemlich klar war , warf Badeanzug und 9W'
stiefel zum Trocknen in die Sonne und kleidete sich an.

Seine Hände zitterten vor Aufregung , und fast begann &
ihm zu schwindeln bei den kühnen Gedanken , die durch sein
Hirn jagten . Er zog ein Notizbuch aus der Tasche und zeichnete das
Landschaftsbild auf ein weißes Blatt : den Wald , den See , 1
Erdwall — die „ Wüste !" Und wie er all das vor sich sah , üanv
.sein Plan schon fertig vor ihm , und er begann zu jauchz "'
„Hanne , Hanne , ach , daß du hier wärest , und daß ich dir melne
Gedanken und Pläne Mitteilen könnte ! — Nun Hab' ich de»
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Königsschatz " doch gefunden . Er liegt im schwarzen SuMtz^ '
v. k  1 it ~ k — MMund ich hole ihn heraus ! — Und mit ihm hole ich mir das <

und lege es dir zu Füßen , meine Hanne !"
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Orlen  t . T ., 24 . Mai . Ter Kirchenrechner Schaust wurde
.aeti wissentlich falscher Angabe bei der amtlichen Roggen - und

hierauf nähme zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Sein Sohn
^,iclt wegen Beihilfe 40 Mark Strafe.
7 * Neuenhain,  25 . Mai . Durch den Krieg gibt es auch
'gß  wie in so vielen Gemeinden eine Vermehrung der Gemeinde-
Ausgaben und eine Veränderung der -Einnahmen , sodaß man
ich gezwungen sah , die Gemeindesteuer von 100 auf 200 Prozent

staatlich veranlagten Einkommensteuer zu erhöhen.
M Schwan heim,  26 . Mai . Im hiesigen Walde hat sich
I ß«  einem der Pfingstfeiertage ein 'Frankfurter Bürger , Besitzer

mehrerer Häuser , erschossen.
h. Frankfurt  a . M ., 28 . Mai . (Verschiedenes .) Bei der

«estrigen Aufführung von „ Boccaccio " im Opernhause kam es zu
^iuew Zwischenfall . Tie Zuhörer zischten die Wiederholung des
Duetts „ Florenz hat schöne Frauen " im 3. Akt nieder , weil die
Sängerinnen sich der italienischen Sprache bedienten . — Ter ita¬
lienische Generalkonsul Baron Luigi de Testa  hat heute nach¬
mittag Frankfurt verlassen und sich nach Italien begeben . — 9!#
dem am Samstag drei Erwachsene ihren Tod durch einen Sturz
mrs dem Fenster fanden , sind gestern zwei Kinder auf die gleiche
Mise ums Leben gekommen . In der Josef Mary -Straße stürzte
der vierjährige Sohn des Wagenführers Bertram «ms dem Fenster
detz ersten Stocks auf die Straße und starb nach kurzer Zeit.
Tann fiel aus dem vierten Stock des Hauses Wittelsbacher Allee 145
der vierjährige Sohn des ' Schaffners Zügner  und war nach
wenigen Augenblicken tot.

Fr an kf urt a . M „ 26 . Mai . Nach dem Vorbilde anderer
Städte hat Frankfurt nun auch seinen „ Adler in Eisen " . Auf dem
Schillerplatze erhebt sich seit gestern der 2,5 Meter hohe Holz¬
adler und wartet , daß ihn die gebefreudige Bevölkerung mit
einem Nagelpanzer überzieht. Ter Reinertrag fließt dem Aus¬
schuß für kriegsgefangene Deutsche zu . Die Schützherrschaft über
das löbliche Unternehmen übernahm die Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen.

Frankfurt « . M „ 26 . Mai . Bei den hiesigen Bezirks¬
kommandos und Ersatztruppenteilen haben sich, wie die «.Franks.
Ztg." meldet , Hunderte von Kriegsfreiwilligen — darunter Per¬
sonen im Alter von über 50 Jahren — gemeldet . Viele äußerten
bei der Meldung den bestimmten Wunsch , nur für Italien
Wendung zu finden.

Vom Westerwald.  Tie Steigerung der Preise für gute
Eichenlohe hält noch an . So hat die Vereinigung der Wester-
jvaldgemeinden Daaden , Kirchen , Betzdorf und Gebhardshain vor
kurzem 1100  Zentner zu 8 Mark für den Zentner an die Kriegs¬
ledergesellschaft zu Berlin verkauft . Ter Preis war vor dem Kriege
infolge der stärkeren Quebrachaholzeinfuhr bis auf 3— 4 ,Mk.
für den Zentner zurückgegangen.

Aus Wiesbaden
Fronleichnamsprozession betr.

Tie Herren Kirchensenioren  werden zu einer Sitzung be-
Ms 'Besprechung der Fronleichnamsprozession auf morgen, Freitag,
abends 9 Uhr in den Leseverein freundlichst eingeladen. — Ta eine Anzahl
ber Herren Kirchensenioren im Felde steht, ist die Beteiligung weiterer
Hilfskräfte aus der Männerwelt an der Ordnung der Prozession erbeten
»nd ihr Erscheinen bei der morgigen Versammlung erwünscht.

Die Einsammlung - er KüchcnabfLlle eingestellt
Der Magistrat gibt folgendes bekannt : Die besondere Ab¬

fuhr der Küchenabfälle  durch Vermittelung her Stadt wird,
ba eine genügende , diese Abfuhr lohnende Abnehmerzahl nicht
mehr vorhanden ist , ab 1. Juni  bis auf Weiteres eingestellt.
Zmmerhin wird es sehr wertvoll sein , wenn die Haushaltungen
diese Abfälle zunächst den Milchlenten zum unmittelbaren Ber-
bringen aufs Land anbieten und sie nur absagendenfalls in die
hofbütetn zu dem übrigen Müll wie früher schütten . ‘

Berichtigte Meßtischblätter
Tie Plankammer der Königlichen Landesaufnahme in Berlin

hat berichtigte Meßtischblätter 1 : 25 000 von Wehen , welche den
Landkreis Wiesbaden , den Untertaunuskreis und den nördlich bezw.
nordwestlich gelegenen Wiesbadener Stadtwald umfassen , sowie
solche von Wiesbaden , welche den Stadt - und Landkreis Wies¬
baden nebst den Rheingaukreis umfafsen , anfertigen lassen . Mit
Ncksicht darauf , daß diese Karten neben staatlichen auch wirt¬
schaftlichen Zwecken dienen und eine genauere 'Orientierung er¬
möglichen, kann deren Anschaffung nur empfohlen werden . Der
kreis eines Blattes beträgt : zum Privatgebrauch : schwarz 0,80
Mark, farbig 1,40 Mark ; pttt Dienstgebrauch : schwarz 0,25 Mark,
farbig 0,50 Mark . Ter Bezug der Karten kann erfolgen : zum
Irivatgebrauch : durch die zuständige Kartenverltriebsstelle sowie
alle Buchhandlungen . Zum 'Dienstgebrauch : durch die zuständige
Mrtenvertriebsstelle . Verzeichnisse , Ueberjichten und Bestellfor¬
mulare können durch die genannten Bezugsstellen kostenfrei be¬
zogen werden . - ,

Die preußische» „Kriegsprimaner"
Unter den tausenden von Freiwilligen , die bei Kriegs-

«eginn vor 10 Monaten zu den Fahnen eilten , befanden sich'
Mich ungezählte Primaner und Sekundaner der höheren Lehr¬
anstalten . Bei den Primanern wurde durch einen ministeriellen
«laß vom 1. August 1914 die Ablegung ber Abschlußprüfung
Kr zulässig erklärt , falls sie im dritten Halbjahr die Prima
besuchten. Es erlangten dadurch viele Unterprimaner , die — nicht
Ersetzt — im zweiten Jahr in der Klasse saßen , das Reifezeugnis.
Hhnen standen an Wissen nicht nach die Schüler , die Ostern
1914 in die Unterprima versetzt waren ; sie hätten die Notprüfung!
ebenso bestanden wie jene , aber sie wurden nicht zugelassen . Man
mannte ihnen zwar ohne Prüfung die Reife für Oberprima
A; aber — und das ist die Härte — sie müssen nach dem Frieden
straussichtlich nochmals die Schule besuchen und die Oberprima
absolvieren . Tie Zurückgebliebenen besuchten natürlich die Schule
lstiter und sollen in Kürze die Reifeprüfung ablegen . Die Kriegs-
«rimaner sind ihnen gegenüber also im Nachteil , wenn sie später
ne Oberprima besuchen müssen . Das ist eine Sorge , die schwer
°uf den in den Schützengräben kämpfenden jungen Leuten lastet,
«er auch die Eltern bedrückt.
U Wiederholt ist . nun angeregt worden , das Kriegsjahr auf
«e Schulzeit anzurechnen und den .Kriegsprimanern das Ab-
stngszeugnis ohne Prüfung auszustellen . — In Badern und
Württemberg hat man diesem Vorschlag schon Rechnung getragen.
Dagegen scheint man sich in Preußen dem Vorgehen der sÜddeut-
Mn Staaten nich tanschließen zu wollen . In manchen Städten
stven bereits Zusammenkünfte der Eltern oder Vertreter der
«iegsprimaner stattgefunden , um diese brennende Frage zur'
Zlmg zu bringen . Ausnahmslos sprach man sich! dahin aus,
M die Kriegsprimaner so gewaltig an Lebenserfahrung gewonnen
Wen , daß sie ihre heimgebliebenen Mitschüler an Kenntnissen

das Leben weit überträfen . Man solle deshalb von der W-
Mng der Prüfung absehen . An den Kaiser wurde die Ab¬
findung entsprechender Eingaben beschlossen.

Sammelt Erdbeerblätter als Kriegstee
k Ein herrlicher , aromatischer und äußerst wohlschmeckender,

chinesischen ziemlich nahekommender Tee ist uns in den
!̂ »gen Blättern der Erdbeere geboten . Erdbeerpslanzen finden sich
? in jedem Garten , ihre Blätter sind also keine seltene Ware.
?ttt  Bereitung des Erdbeertees sammelt man ausschließlich die
' n̂gen Blätter , am besten in der Zeit morgens , sobald der Tau
!°.n ihnen verschwunden ist , und trocknet sie in einem Hellen,
JÜigeri Raume — nicht im Sonnenbrand . Der Tee wird genau so
Wttestet , wie jeder andere ; mit Milch und Zucker genossen , ist

chinesischen im Geschmack nur wenig verschieden , und hat
Miein noch den wertvollen Vorzug , nicht als Narcoticum auf
Bf Herz zu «wirken , «wie jener , so daß auch Herzleidende das
jrWge Getränk unbedenklich und reich genießen dürfen . Es
§»nen übrigens auch die jungen Blätter des Himbeer - und des
E ^ nbeerstrauches zu dem gleichen Zwecke verwendet werden , doch
W die Erdbeerblätter jedenfalls die aromatischsten . Also , deutsche

.usfrauen , bereitet Erdbeertee für eure Lieben , er ist köstlich,
lund und billig . '

Eine üble Geschäftspraxis
Seit einiger Zeit werden zu „ wohltätigen " Zwecken Post¬

karten , meistens 10 Stück , rundgesandt , mit der Bitte , mindestens
1 Mark einzusenden . Ein Ansichtst 'arten -Geschäft in Hamburg hat
gewöhnliche Karten rundgesandt , in Paketchen von 10  Stück , und
ersucht , um Franko -Zusendung von 1 Mark . Nach einiger Zeit
konimen dann eine Art Mahnschreiben und ein roter Zettel , der
vlau unterstrichen die Ueberschrift trägt „ In dieser ernsten Zeit"
und weiter um Zahlung der Mark ersucht , „damit " , wie es weiter
heißt , „weitere Kosten vermieden werden " . Also die ernste Zeit
wird betont und benutzt , um ein Geschäft zu machen und Postkarten
zu verkaufen . Wir möchten diese Art , Geschäfte zu machen , hier¬
mit an den Pranger stellen und empfehlen - lieber Beträge für
wohltätige Zwecke an richtige Stellen zu senden . — Zur Rück¬
sendung der Postkarten ist man nicht verpflichtet ; Zahlung braucht
auch nicht geleistet zu werden.

Künstliche Brotverte » er« ngk
Alle Welt klagt über die fortwährende Steiget !«ng

der Lebensmittelpreise.  Fleisch ist kaum noch zu er¬
schwingen , so hoch sind die Preise gestiegen ! Etzt Fische, ss
ruft man Sem Publikum zu ; aber auch das ist nicht gut mög¬
lich — kostet doch Her gewöhnliche Schellfisch 50—70 Pfg . per
Pfund . Dann preist man Gemüse  als Volksnahrung , Ge¬
müse gibt es in Hülle und Fülle , aber der Hausfrau grinsen
aus dem Küchenschrank nur leere  Schmalztöpfe entgegen —
fordert man doch für Schmalz M 1 .80 und für Butter M 1 .90
per Pfb . Ohne dieses kann auch die geschickteste Köchin kein
Gemüse zum Essen auf den Tisch stellen . Bleibt also als haupt¬
sächlichstes Nahrungsmittel für kinderreiche  Familien
die Milch und das Brot  und diese sind nicht gerade billig
zu haben . Nun geht seit Wochen das Gerücht umher , das Brot
würde billiger — wenn die Städte und Kreise  auf den
bisherigen Gewinn aus dem Mehlverkauf  verzichten
wollten . Viele  wollten es nicht glauben , daß die Kom¬
mune und Kreise aus ^ dem Mehlverkauf ein Ge -
schäftchen  machten und wiesen das Gerücht als falsch  zu¬
rück . Denn cs sei doch nicht gut zu vereinen : auf der einen
Seite Fürsorge  zu treffen zur Verbilligung  der Le¬
bensmittel und auf der andern Seite das Brot selbst  zu
verteuern , durch einen unberechtigten Aufschlag , der die
kinderreichen Arbeiterfamilien am meisten trifft . — Nun
scheint das Gerücht von dem Mehl - Aufschlag doch kein
leerer Wahn  zu sein . Wir lesen nämlich im „Nass . Bote"
folgenden „Notschrei " , der auch für andere Kreise und Städte
berechtigt ist : Derselbe lautet:

„Limburg,  25 . Mai . Ta die hiesige Kreisverwaltung an¬
scheinend nicht za bewegen ist , das Roggenmehl billiger abzugeben,
muß endlich einmal dieser Jedermann «rngehende Punkt öffent¬
lich erörtert werden . Bei dem jetzt von der Kreisverwaltung ge¬
zahlten Roggenpreis ) mit dem der Landwirt mehr als zufrieden
sein kann , kosten den Kreis die 100 Kilo Roggenmehl (Mahllohn,
Fracht , Kosten der Getreideverwaltung und Sackverlust mit ein¬
gerechnet ) nicht ganz 32 Mk . Bezahlen aber müssen die Bäcker
dafür 40 Mk . und den Fuhrlohu . Der Kreis benützt also den Um¬
stand , daß die Konkurrenz ausgeschlossen ist- dazu , einen ganz
exorbitanten Nutzen einzustreichen und trisft damit am härtesten
die kinderreichen , minderbemittelten Familien , deren Väter fürs
Vaterland im Felde stehen ! Auf den Preis von 32 Mk. kommen
noch die Unkosten für Büro und die Verzinsung der gelagerten
Vorräte , das wird aber alles mik 1 Mk . per IM Kilo mehr als
reichlich gedeckt. Wenn nun wirklich aufs peinlichste darauf ge¬
achtet werden soll , daß der Kreis « bei der Brotversorgung für
die Einwohner nur ja keinen Pfennig drauflegt , und es würde
noch . eine weitere Mark draufgeschlagen für etwaige Verluste,
an die heute noch kein Mensch denkt , so käme ein Bruttogewinn
pro 100 Kilo von 2 Mk . heraus , mit dem sonst jeder Mehlhändler
sehr gern zufrieden ist , obwohl er dabei auch noch das Risiko
der Kreditgewährung trägt , was beim Kreis wegfällt , da er nur
gegen bar verkauft . Daß die Kriegsgetreidegesellschaft auch nicht
billiger ist und daß in einigen Kreisen sogar noch mehr gezahlt
wird , sollte uns hier , wo wir den Preis besttmmen können , nicht
abhalten , den Vorteil der außergewöhnlich günstigen Umstände,
in denen sich unser Kreis befindet , den Bewohnern in Form bil¬
liger Brotpreise zukommen zu lassen . Man komme nicht mit der
Begründung , daß der außerordentlich hohe Nutzen in einen Fond
fließt , der doch auch in irgend einer Form den Kreiseingesessenen
zugute kommt . Braucht der Kreis mehr Geld , so steht ihm jeder¬
zeit der Weg der Erhöhung der Kreissteuern offen . Das trifft dann
in der Hauptsache die wohlhabenden Leute und zwar im Ver¬
hältnis ' ihres Einkommens , während zu einem Fond aus Mehl¬
gewinn nur nach dem Verhältnis der Kinderzahl beigesteuert
wird , auch von den Allerärmsten . Im Anfang war ein höherer
Mehlpreis eher gerechtfertigt , da bei der Beschlagnahme der Mehl¬
vorräte auch noch Mehl zu höheren Preisen übernommen wurde,
das ' ist aber sicher schon im Monat März mehr als ausgeglichen
worden . Wird das Mehl zu 33 oder 34 Mk . an die Bäcker ab¬
gegeben , so hat der Kreis Selbstkosten und Risiko überreichlich
gedeckt und die Bäcker können bei gleichem Nutzen wie seither
das 4 Pfund -Brot 8— 10 Pfg . billiger verkaufen . Die Getreide-
und Mehlversorgung in unserem Kreis ist sonst tadellos geregelt
und verdient alle Anerkennung , mögen sich die Herren vom Kreis-
ausschuß , der den Mehlpreis festsetzt, auch von sozialen .Rück¬
sichten leiten lassen . Segensreicher kann eine Behörde gar nicht
wirken , als wenn sie in teueren Zeiten für billigeres Brot sorgt ."

Theater »Kunst. Wissenschaft
Residenz -Theater

Gastspiel des Hanauer Operettenensembles : „Wie einst
im  Mai ", Posse mit Gesang von Bernauer -Schanzer , Musik
von Kollo -Breüschneider . — Puppchen seligen Angedenkens ist
überholt . Durch das Biermännerstück „ Wie einst im Mai ".
Wer hätte das gedacht , da man Puppchen als die Rekord¬
leistung moderner „Dramatik " angesehen hat . Nun kommt
diese tolle musikalische Posse mit ihrem blühenden Unsinn und
macht dem Puppchen mit dem Augenstern den Rang streitig.
Darin unterscheidet sich diese Schöpfung Thaliens um kein
Jota von Dutzenden Zugstücken , die im letzten Jahrzehnt
kamen und gingen , nur daß es etwas anständiger und zoten¬
freier zugeht . Als leitende Idee zieht sich durch das Stück
die Geschichte zweier Familien durch drei Generationen . Die
eine ist adelig und blickt mit herkömmlicher Verachtung auf
die bürgerliche Nachbarfamilie herab . Fritze der Schlosser und
das Oberstentöchterlein können zusammen nicht kommen . Zum
Schluß das umgekehrte Bild . Die adelige Familie ist in der
dritten Generation bis zur Bürgerlichkeit herabgestiegen , die
bürgerlichen Schlossernachkommen — Handwerk hat einen
goldenen Boden — haben sich zum Adel emporgerungen und
dürfen nun mit gleichem Hochgenuß über die hinwegschen , für
die sie einst Luft waren . Doch ehe der Vorhang sinkt , finden
sich Adel und Bürgertum in ihren jüngsten Sprossen wieder
zusammen , es gibt eine Verlobung mit anschließender Motor¬
bootfahrt . Daneben laufen die üblichen episodenhaften Zwi¬
schenhandlungen , die dem Ganzen erst den eigentlichen Reiz
geben , ein rührsamer Fabelfaden im Geschmack des Volks¬
stücks voll Biedersinn und ausgleichender Gerechtigkeit . Man
mutz nun den Verfassern laffen , sie verstehen ihr theatralisches
Handwerk und wissen den Faden der Handlung geschickt zu
drehen und zu wenden , so daß er in allen Farben schillert , von
der Groteske bis zur Rührseligkeit , ohne daß er zerreißt . Ein
witziger Dialog und geschickte Situationskomik lassen das
ganze als einen gelungenen Ulk erscheinen ; artige Tanzwei¬
sen , 1838 bis 1914, vom zarten Menuett und der Gavotte über
Walzer und Polka bis zum „Schieber " und der Maxixe Brasi-
lienne bilden die Brücken , die hinüberführen zum Herzen , das
auch sein Teil abbekommt . Das Publikum „schwelgte " bei den
Klängen der volkstümlich unkomplizierten Melodien in höch¬
ster Wonne . Kann es auch etwas „Süßeres " geben , als das
sentimental schwärmerische „Das war in Schöneberg , im Mo¬
nat Mai ", oder vermag man sich der Wahrheit der Erkenntnis

zu entziehen : „Alle Männer sind Verbrecher , ihr Herz das ist
ein ftnsteres Loch, es hat viel tausende Gemächer — aber lieb
sind ste doch !" Es war ganz rührend , kein Auge blieb trocken
und alles summte selig mit : „ Es war in Wiesbaden im Mo¬
nat Mar !" Und das ist das Theater , über das Schiller einst
rn einer moralischen Anwandlung eine ganz im Gegensatz
zum Zwecke der modernen Schaubühne stehende Aufschrift
setzen wollte . Direktor Steffter  hatte als Regisseur
(Ur eine glanzende Aufführung gesorgt und bei der splendiden
Ausstattung des Stückes weder an Geld noch an gutem Ge-
schmock gespart . So boten sich dem Auge prächtige Bühnen-
brlder , dre den Darstellern einen wirkungsvollen Rahmen
gaben . Von den mitwirkenden Künstlern , deren Zahl zu groß
rst , um alle hrer zu registrieren , nennen wir besonders Else
Trauner  und Eduard Remy,  die in allen Lebensaltern
singend und tanzend den lusttgen Reigen führten . Daneben
verdient der erstaunlich langlebige Stanislaus des Herr»
Wiesner,  der beinahe den Wilhelm Meister ganz gelesen
hatte , in federn Bild mit dem Kostüm , dem Tanz und der
Frau wechselt , nur daß sie immer jüKZrr und er immer älter
Vird , ehrenvolle Erwähnung , wie auch Herr Steffter  und
® au L i.öreTtt  waren . Gelacht wurde nach Her¬
zenslust zu Wiesbaden im Monat Mai . . . . L— g.

!jC
Nina Sandotv,  die durch ihre Gastspiele wohlbekannte

Künstlerin , wird mit einer eigenen Schauspielgesellschast im Re-
sidenztheater  in der Zeit vom 1. Juni bis 1. September
Vorstellungen veranstalten . Der wertvoll gestaltete Spielvlan um¬
faßt Werke von Ibsen (Hedda Gabler , Rosmersholm , Wenn wir
Toten erwachen . Klein Eyolf , Frau v. Meere ), Strindberg.
Kameraden und Fräulein Julie ), Björnson (Wenn der junge
Wern brüht ) und Paul Lange und Tora Parbergs , Anzen¬
gruber (Kreuzlschreiber und Doppelsechstmord ), Ottomar
Enking (Das Kind ), Wolzogen (Das Lumpengesindel ), Gustav
Wied (Erste Geige ), Nathan seu (Die Affäre ), Hart leben
(Äugele ) u . a . Die Eröffnungsvorstellung am Dienstag , 1. Juni,
bringt „ Hedda Gabler " mit Nina Sandow in der Titelrolle.

Gottesdienst -Ordnung
1. Sonntag nach Pfingsten . — 30 - Mai 1915.

Fest der allerheiligsten Dreifaltigkeit.
Stadt Wiesbaden !

li Fronleichnamsfeste findet nach dem in cher
Pfarrkirche zum hl . Bonisa 'tius um 8 'Uhr beginnenden
Hochamt die feierliche Prozession in herkömmlicher
Weise statt . Die Gläubigen sind zu zahlreicher und an<
dächtiger Beteiligung eingcladen. ^ , ,

. Pfarrkirche»«« hl. Bonisatins
(Kollekte für den Bonifatius -Verein.)

Hl. Messen : 5 .30 , 6, 7 (hl. Kommunion des Männer -Apostolates,
und 7.30 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 8 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . Letzte
hl. Messe: 11.30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr : Andacht von den drei gött¬
lichen Tugenden (338 ). Abends 8 Uhr : Maiandacht . — Für den Dritten
Orden ist nachmittags 4.30 Uhr : Versammlung mit Predigt im Hosprz
zum HI. Geist. — Für den christlichen Mütterverein ist morgens 7 Uhr hl.
Kommunion und nachmittags 5 Uhr : Versammlung mit Ansprache in der
Kirche. — Montag,  31 . Mai , abends 8 Uhr : Feierlicher Schlußi der
Maiandachten , Friedensgebet , Umgang mit dem Allerheiligsten . — An

n ner s r a g sei ern wir Das yocyyeitige
Fronleichnamsfest.  Tie hl. Messen sind an diesem Tage um 5.30,
6, 6.45, 7.15 und 11.30 Uhr. Um 8 Uhr ist feierliches Hochamt, daraus
feierliche Frvnleichnamsprozession . — Nachm. 2.15 Uhr ist sakramentalische
Andacht. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Während der Fronleichnamsoktav
ist täglich morgens 6.55 Uhr ein Amt mit Segen , abends 8 Uhr gestiftete
Herz Jesu -Andacht, zugleich mit Kriegsaridacht. — Beichtgelegen¬
heit:  Sonntag - und Tvnnerstagmorgen von 5.30 Uhr an , Mittwoch - und
Samstagnachmittag 4—7 und nach 8 Uhr , an allen Wochentagen nach
der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeher gewünschten
Zeit . — Erzbruderschaftdes allerheiligsten Altarsakra¬
mentes.  Freitag , 4. Juni , öffentliche Anbetung im Hospiz zum Hl.
Gerst. Eröffnung : morgens 6 Uhr , Schlußandacht : abends 6 Uhr.
w»S*. _ Mari « Silf -Psarrkirche '— 1

Hl. Messe um 6 Und 7.30 Uhr (dntter alohsianischer Sonntag :: An¬
sprache und gemeins. hl . Kommunion ). Kindergottesdienst (Amt) : 8 .45'
Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2 .15 Uhr : Arwacht von den
drei göttlichen Tugenden . Abends 8 Uhr : Maiandacht . — Montag,
abends 8 Uhr : feierlicher Schluß der Maiandacht  mit
Umgang . — An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6, 7.15
(Schulmesse) und 9.15 Uhr : abends 8 Ahr : Andacht. — Am Donners¬
tag , dem hochheiligen Fronleichnamsfeste  sind hl . Messen
um 6, 8 und 11.30 Uhr : das Hochamt, Wgleich als Kindergottesdienst , ist
um 7 Uhr : gegen 9 Uhr : Teilnahme an der von St . Bonifatius aus¬
gehenden feierlichen Prozession . Nachm. 2.15 Uhr ist Prozession mit
dem Allerheiligsten rmd sakramentalische Andacht. Während der Fron-
leichnamsprozefsion ist morgens 7 Uhr : Amt mit Segen , abends 8 Uhr:
gestiftete sakramentalische Andacht. — Beichtgelegenhett:  Sonntag-
nnd Tvnnerstagmorgen von 5.30 Uhr an , Mittwoch von 5—7 und nach
8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

DreiialtigkeitSpsarrkirche
Fest der allerherlrgsten Drerrattigketk — TtkUtzar » '

fest der Pfarrkirche-  b Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : Zweite hf. Messe
(während derselben ist gemeinschaftliche hl . Kommumon des Vereins der
christlichen Mütter ). 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Mesie mit Predlgt ).
10  Ahr : Feierliches Hochamt mit Festpredigt, Segen und Te Teum. —
— 2.15 Uhr : Maiandacht mit Kriegsfürbitte . 3 .30 Uhr : Andacht mit
Predigt für den Verein der christl. Mütter . 8 Uhr : Andacht zu Ehren der
allerh . Treisaltigkeit . — Montag , 31 . Mai:  9 Uhr : gestiftetes Amt zu
Ehrm U. L. Frau vom hl . Herzen Jesu . Abends 8 Uhr : feierlicher
Schluß der Maiandacht (niit Gesang des Kirchcnchors). Dienstag und
Mittwoch : hl. Messen um 6.30 , 7 und 9 Uhr, abends 8 Uhr : Kriegs-
andacht. — Donnerstag : Hochheiliges Fronleichnamsfest.
6 und 6.30 Uhr: hl. Messen. 7 Uhr: Amt mit Segen. 9 Uhr: Teilnahme
an der von St . Bonisatins ausgehenden Prozession. — 2.15 Uhr : Kriegs¬
andacht. Abends 8 Uhr : sakramentalische Andacht. — Während der
Fronleichnamsoktav  ist täglich 6.45 Uhr ein A'mt vor ausge¬
setztem Allerheiligsten mit Segen ; abends 8 ,Uhr : sakramentalische Anoacht.
— Freitag und Samstag : hl. Messen: 6.30 und 9 Uhr. — Berchtge-
legenheit:  Sonntag früh von 6—8 Uhr , Mittwochnachm. 5—7 und
nach' 8 Ahr , Tvnnerstag früh von 6 Uhr an, Sanistagnachm . 5—7 und
nach 8 Ahr.
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KURSBERICHT
mi(geteilt

debrnaer Rrler,Bonk-Gescbfift. Wlestindea.Rbelnstrossejl
New Yorker Börse Kurso

| 20. i si’ m. i | Ne w Yorker Börse
Kurs«

| 20. Mti

Eisenbahn -Aktien ; Bergw .- u. Ind .-Akt.

Atch .Top .SantaFS c- 98»/, 09 . - Amalgam . Copper c * 65 V, 65»/.
Baltimore & Ohio • 72 .— 71V. Amer . Can com . . - 33 ' /,
Canada Pacific . • • 158.— 159 ' /. Amer .Smelt .&Ref .c- 6o '/, 66. —

Chesapeake &Oh . c- 40 — 40 .- Amer . Sug . Refin . c- 105. — 106.—
Chic .Milw .St .Paulc. 89 .— 89 '/. Anaconda Copper c- 31V. 31V,
Denverdt Rio Gr . c. 7V, 7 ' /s Betlehem Steel c. • 128.— - .-
Erie common . . . 25 '*/s 25 V. Central Leather . . 35 */a
Erie Ist pref . . . . . S397» 40 '/. Consolidated Gas • 122' /. 122*/,
Illinois Central c. . 105.— 105.— General Electric c. 153.— 100»/«
Louisville Nashville 116.— 116. - National Lead . . . 57 ' /, 59 ' /,
Missouri Kansas c. 28 '/. - United 8tat . Steel c. 52 ' /. 5*3Ä/4
New York Centr . c. 845/, 85 .— n n » P* 105' /. 105' /,
Norfolk &Westerne. 102.— - . - Eisenbahn -Bonds:
Northern Pacific c. 104*/,
Pennsylvania com . 106' /. 106' /, 4• /„ Atch . Top . S. Fe 99 .— - . -
Reading common . 143,— 143 '/. 4 ' /, °|0 Baltim .&Ohio 86 .— 8 - ' /,
Rock Island pref , . 4Va°/o Ches . & Ohio 73 ' /. 72 »/,
Southern Pacific . . 87 . - 88 .— 3“/0 Northern Pacific 64.— 63 ' /,
Southern Railwiy c. 16'/, 18V, 4°/, „ 91. — 91.—
South . Railway pref. 51. — — .- 4, /0 8 . Louis & S. Fr. 68 ' /, 66 .—
Union pacific com. 124 ' /, 125.- 4° , South . Pac . 192J 8D»/. 81. —
Wabash pref . . . . . '/. V. 4°/oUnion Pacific er. E. -

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
Rhein

WaldShut
/kehl . .
Maxau.
Mannheim.
Worms.
Mainz .
Bingen.
Laub .

26. Mai [27. Mai l 26. Mai
Main

— — Würzburg . . . . . —
— — Lohr . . , . . . —
— — Aschaffenburg . . . . —

. - 5.22 Grotz-Steinheim . . . —
— — Offenbach . . . . . —
— 1.94 Kostheim —

2.74 2.82 Neckar
. . — 3.24 Wimpfen . . . . —

rr . Mai

Für erblindete Krieger  gingen. . . „ _ ferner ein : Unge¬
nannt ^ Mark/Ungenannt 3' Mark , Ungenannt 5 Mark . Hofliefe¬
rant Emil Sees , hier 50 Mark . — Für die Zwecke des Malteser-
Ordens  zeichnete : Ungenannt 5 Mark . _ _ _

Aus dem Dereinsleben ^ . ,
* MLnnerapostolat St . Bonifatius.  Ta uuser Hochw.

Herr Bischof alle Männer m  hl . Kommunion eingeladenhat für i« i letzten
Samstag un Mai , so ist die hl. Kommunion ausnahmsweise am Sonntag,
den 30 . Mai während der 7 Uhr-Messe. Platze sind gegenüber ^ Kanzel
freiaehalten . — Ta manche Nummern unserer Monatsschrift „Apostolat
als ûnbestellbar zurückkommen, wird gebeten. Adressenänderungen Herrn
Kavlan G übel  mitteilen zu wollen . . ^ _ . , .
jtapian wo ibliothek St . Bonifatrus (Pfarrhausanbau)
ist Freitagsnachmittags von 4- 5 Uhr und Sonntagsmorgens von 11 - 14
Uhr geöffnet. _

Königliche Schauspiele
Donnerstag , den 27. Mai >915.

(Bet aufgehobenem Abonnemenr .)
Wilhelm Tell.

Schauspiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller . In Szene gesetzt von

Herrn Ober -Regifscur Iköchy.
Anfang 6 .30 Uhr . Ende nach 9.4* Uhr.

1.24

1.58

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag,  27 . Mai , 4 Uhr : Abonnements - Kon¬

zert.  Musikkorps des Ersatzbataillons vcs Res.-Jnf .-Regts . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister Haberland . 1. Kaiser Friedrich -Marsch
(Friedemann ). 2 . Ouvertüre „Deutsche Volllust " (Herold). 3. „Seemanns
Los" , Lied (Martell ). 4. Deutsche Fantasie (Reckling). 5. Fantasie aus
der Oper „Das goldene Kreuz" (Brüll ). 6. Fackeltanz in E-dur (Meyer¬
beer). 7. Potpourri „ Waidmanns Lieblingslieoer " (Reckling). ^ 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.  Leitung : Herr Herm. Armer , Kurkapell¬
meister. 1. Ouvertüre in D -dur (G . F . Handel). 2. Finale aus „Pro¬
metheus" (L. v. Beethoven). 3 . Meditation (I . S . Bach). 4. Fantasie aus
der Oper „Hänsel und Gretel " (E. Humperdinjck). 5 . Spielmanns Abschied,
Romanze für Trompete (O . Höser). Herr E. Schwiegt. 6. Tonbilder aus
„Tie Walküre " (R . Wagner ). .7. Generalfeldmarschall von Hindenburg,
Marsch (E. Wemheuer).

Freitag,  28 . Mai , 11 Uhr : Früh - Konzert  des Walhalla-
Orchesters  in der Kochbrunnen-Anlage . Leitung : Herr Kapellmeister
Paul Freudenberg . 1. Ein ' feste Burg ist unser Gott , Choral . 2. Ouvertüre
zur Operette ^TieFledermaus " (Joh . S traust ). 3. „Das süstc Mädel " ,
Walzer aus der gleichnamigen Operette (Reinhardt ). 4. Ständchen (Fr.
Schubert ). 5 . Fantasie aus der Oper „Der Postillon von Loniumeau"
(Adam). 6. Blaue Jungen , Marsch (Lorenz).

Residenz - Theater
Donnerstag , den 27. Mri 1915.

Gastspiel des Opperetten - Ensembles
vom Stadttheater in Hanau.
Direktion : Adalbert Sleffter.

Neuheit:
Wie einst im M «i.

Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Rudolf Bernauer und Rudolph Schanzcr.
Musik von Walter Kollo und Willy
Bredschncider . In Szene gesetzt von

Direktor Adalbert Steffter.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9.30 Uhr.

J  feiprie ilexi\
Michelsberg 9
Telephon 652

ni —eigene«  Arbeit
r laUUS mit Garantie
l Mod. stuMtr -piane 1,22  cm h. 450  M.

VilfeiUa-ThBiter
Vorn odwitas und elegantes !tl
Bunte « Thiattr Wieibadnu.

Täglich abends 8 Uhr:
Das heivarrageBde

SpezialUfitenproiramm.
Nur erstklassige Schlager!

Bitte umcintiden!

Kriegsgutschein.
Inhaber dieses zahlt im Wal¬
halla -Theater auf allen Plätzen

die halben Preise.
Auch Sonntags glltig.

Kriegsgutschein.
Inhaber dieses zahlt im Wal¬
halla -Theater auf allen Plätzen

die halben Preise.
Auch Sonntags gütig.

„ « Ctlll ,,
„ »henania A,
„ - b,
„ 5 Mog »» iaA,

1,25
1,38
1,28
1,10

B , 1,30
" <7 Salon " A . 1,32
„8 M B „ 1,34

u. f. w. auf Rate « ohne Aufschlag pr-
Monat 15- 20 Mk. Kaffe 5 Proz-

W . Müller ’ s $ of| iiuiiiciI
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr.3

, 500
, 570 „
,600 „
,650 „
,680 „
,720 .
. 750 ..

Zu den sich jetzt wieder regelrecht eröffneteu

Kursenim

Wiedersehen
war seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 14. Mai infolge eines
BrustschuffeS in einem Feldlazarett in Nordftankreich mein heißgeliebter,
hoffnungsvoller , einziger Sohn und Neffe

August Vous
«rfatz-Refervist im Pionier -Regiment 1»

im Alter von 26 Jahren.
Wiesbaden, den 26 Mai 1915

In ttcfer Trauer:

Frau Johann Bons Wwe.,
Katharina, geb. Röhrig.

Lranienstraxe 31.

Ltserertii, Kchslisches Kllfin, Mesbük»,
Sonntag , den 30. Mai , abends 87» Uhr, im Saale:

Kriegsabend.
Vortrag des Herrn Missionspfarrers Otto Wahl , früher in Paris;

„Unser Deutschtum in Paris bis zum
Ausbruch des Krieges 1914/15."

Eintritt frei. Gäste willkommen.
Der Vorstand.

I Miieidkil
und Anfertigen der fämtl.
Damen - u. Kinderaarderobe
und Wäsche für 's Hau ) und
Beruf n. einfachster Methode
werden tagt . Schülerinnen angenommen.
Schnittmuster aller Art , sowie Büsten

nach Matz.

Fräul. Joh. Stein,
Kirchgasse 17,  II

Aelteste Zuschneideschule a . Plaqc.

Braves
Meillmiidlhen,

Sammlung

welches perfekt kochen
kann, sofort gesucht.
Schillerplatz2, m.

des Zentralkomitees der
Preußischen Landesvereine

vom „Roten Kreuz"
von ausländischen umlauffähigen Münzen und

noch nicht entwerteten Postwertzeichen. -
Für Spenden im Werte von 25 Mark erhält der Geber ei»,

Denkmünze aus erbeutetem Geschoßmaterial nach einem Enwurfe v«,
Professor Gaul.

Annahme an der Zentralkasie des KreiSkamitee» vom Rote«
Kreuz,  Wiesbaden.llKönialiches Schloß. Mittelbau, links.

Regenschirme, Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieh.

Massen-Auswahl.
Alleräusserstr feste Preise . .

Henker, Wiesbaden , 32 Marktstr. 32
(Hotel Einhorn ) Te 'ephon 2201 . ,

Ueberzlehen, Reparaturen ^
Solid — Schnell — Billig.
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(S . m t . Rai ti ( 8. Juni 1«16.) Rur bi, « toirnie üb« *40 Rt find ben
\ beiz Jhtmnifrn in ttimnem beinefüpt. Ohne « ewllhr . S.Ä.8.

auf jede gMegttu Nummer stnd zwei gleich hohe Gewi»»» gefalle».
«, » , » « > ein« ' " “ ' - - - - -» ( btt Lose gleicher Nummer

Abteilungen I mrb ll.
in be» beiden

26. Mai 1915, vormittags . Nachdruck verboten.
1»4 855 50# 683 1262 [1000] 383 477 85 995 8009 17 268 SSO 66

B8 423 636 669 8044 Ml 218 71 864 926 78 [50os 708 29 84 807 944 66
60 71 4012 141 410 61 88 680 706 »098 118 [600] 40 63 796 911 [600]
« >78 218 76 428 «1 74 618 [80001 81 62 975 . 212 487 [600] 97 621 870
891 909 45 8004 [600! 81 148 69 80 318 4SI [10001 41 605 873 [1000]

•749 [600] 88 898 915 67 »192 292 512 63 781 82 [1000] 83« 980
! 19671 99 130 220 [600] 978 87 11198 72 206 [5001 22 80 [1000]
$S8 778 81» [6000 ] 04 77 91 1- 101 88 429 701 28 [1000] 47 800 73
8« 972 18028 29 106 860 88 768 14025 81 1« 211 315 478 931
16026 «2 [2000] 244 11000] 84 790 *43 978 10048 101 284 1*00] 380
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oi 093 40
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«7 «65 728 76 [600] 1&21S8 211 72 88 662 682 70« 68 9« 168810 3*2
11 86 408 640 801 924 154008 24 [1000] 52 [600] 288 818 448 *3 615
87 736 86« 9*3 165034 147 flOOOi 48 8* 238 »41 H 478 »42 «7 739
166433 57 744 984 16801« 84 41 «3 221 *7 387 446 S84 49 61« 4« 10»
158095 278 82 58« 689 92 966 15»061 204 40 6S 42* SS 617 3* 68*
[600] 727 *1 999 [3000]

16*038 41 129 226 77 95 573 807 46 47 892 943 1*10*4 IN 81*
668 83 711 *62 [1000] 75 16*138 88 87 327 475 » 7 75 645 tM 7» »45
TO 162279 99 482 665 7» [1000] 164064 146 J« 0} «MM»  J500]l
607 [690] 739 94« 165266 840 418 81 W 68« 766 »44 166157 313 *3
579 632 770 934 [500] 167044 31« 432 622 «59 724 [8000] 28 »28-
1*8019 91 101 7 25 22« 34 3* 822 2* 606 06 44 [1WW 7«5 8t» H *03S
118 8« [500] 248 423 [3000] 48 86 503 62 106 74 *1 9*6

170240 503 766 893 932 171027 [5000] 16« 413 riOtW] 61 67 TH
820 86 172024 43 147 206 305 489 [8000] 5*7 70» *2» [1000] 80
178220 370 71« 6* 94« 174207 21 94 87« 62* 18 79 6» [SOOO] *60
176005 89 56 80 106 42 56 82 479 675 657 71 937 170039 139 42 «5
826 417 670 811 »29 [1000| 177018 140 «7 210 «6 447 61« 28 7»
670 *27 98 967 178005 201 [1000] 007 809 17*095 108 46 811 M
»4 740 71

186178 315 56 499 6S3 9*7 181178 [500] 835 4M 6» «M T«1 *0
849 6« 941 182019 29 S* 34« 78 456 60« Ml ] 89 6*1 (W 1*631* <3 210
83 868 97 422 584 60 984 1840*0 459 687 56 67 «2 97 721 64 *2 1651*3
70 818 489 904 94 18*027 421 630 79 886 !S7«*9 M 142 37* 4» 691
1500] 69 [1000] 649 59 830 18S103 260 87 809 620 733 B64 1»»005 1*2
216 65 67 861 635 643 71 746 1500]

190121 39 258 822 «70 552 602 46 63 [3000] 714 21 840 54 »1» 44
[600] 191128 78 218 [500] 67 300 682 M5 73 942 1»*06* 13» 44 264
336 [500] 474' 699 [500] 70» 21 989 19* 105 15 28 78 308 82 42* 77*
96 834 67 61 194035 «9 [3000] 90 271 94 323 429 826 27 1*6078 79
230 65 [1000] 61 308 406 93« 42 196071 194 669 5»i 873 94 963
197006 260 837 494 516 715 198004 102 210 415 691 19*038 1600] 103
253 388 637 733 801 911

200026 [10000] 802 601 832 76 [1000] 807 16 65 »17 40 5S 261144
92 97 282 326 419 683 877 969 *0*345 87 443 [500] 906 *68389 436
[15609] 596 671 [3030] 943 75 *64090 206 52 488 744 64 [3000] 853 964.
295168 231 45Ö 560 694 [1000] 958 20 *602 48 684 776 938 92 97
207268 [500] 89 [500] 364 626 650 725 850 74 909 21 *98006 20 62 152
M0001 73 [1000] 223 63 [1000] 804 [3000] 466 876 722 822 44 924 *0»074
104 [1000] 43 73 202 378 409 48 503 38 604 51 994 97

*19058 97 1,1 71 491 922 [8000] 80 97 211236 86 898 637 723 65
802 55 985 07 [lOOOJ * 12098 [1000| 117 223 877 437 534 *88 99 764
911 «7 96 218028 [3000] 203 524 44 647 62 708 865 *14035 183 767
[1900] »34 47 *15*04 16 20 52 115 64 443 662 88 846 *16086 101 14
226 [500] 64 73 74 325 419 54 73 612 43 66 772 834 50 977 (5001 *17137
565 931 [500] * 18013 35 85 108 47 64 250 579 89 96 699 786 849
219073 238 7Ö 318 94 99 451 »25 66 66

2*0184 [500] 96 216 388 [500] 645 67 732 804 72 2*1093 213 (1C00)
323 663 *22143 88 99 257 851 82 638 636 66 86 78* »69 71 228291
381 612 85 674 706 20 964 81 22404« 232 45 [1000] 305 442 647 720 66

l5.Mim M5.KM vn5.VmM-5MeMeu
{Ul.  Kgl. UiebB.) KMB-coklerte.

M,m 7. Rai bi» 3. Juni 1915.) Rur die « evinne über 240 Ri . stnb be»
be» . Nummern in Klammern beiaeiüat . O6 »e Eew llHr. H.A.A

Auf jede gezogene Kummer find zwei gleich Hohe ivewrnne gefallen,
und »war 1« einer anl bie Lese gleicher Rümmer in beu beiden

Abteilungen I unb U.

26 . Dal 1915, nachmittags . Nackdruck verboten.

2* 5014 127 449 [5000 ] »5 701 22J3000] »37,226003 60 90 217 432,5* 99
228331]527 615 777 [1000] 994 227058 106 822 4« [500] 76 563 9« »45

498 753 7« 342 229024 39 496 530 621 792 «19 30 78
28*146 56 76 600 25 »« «8 »29 35 »35 *81125 «3 »2 38» 423 «9

»68 [6*0] 2*2134 73 «2» 32 530 «7 [1000] 666 7» 726 »15 64 70 283006
846 341 74 37 647 766 3*2 »13 13

Berichtigung!  In de, *>»r« itta »*I>sie dom 26. Rai lie» 48383 Bail
48368, 97646 (utt 67866. 139347 ftatt 139247, 185198 st. lt 181193. in de«
»taAdlittagOft! 19137 11»» 19447, 90375 ftatt 90874, 168692 statt 163581,
222941 statt 222441, 227239 ftatt 227234 _ _ , . '

135 86 68 890 402 48 70 675 823 1284 402 541 74 714 [1000] 800
648 *228 341 485 [3000] 578 685 703 »179 [600] 241 99 822 [500] 73
495 574 83« 4170 93 345 68 94 466 742 « 76 81 899 997 5275 834 47
569 75 774 »61 6100 73 [500] 282 91 814 615 [500] 99 [10001 776 867
96 7020 39 [1000] 319 424 769 807 958 8002 48 63 89 343 46 478 637
601 770 »23 »091 153 [500] 215 95 [1000] 384 600 57 893

1*037 [500] 279 402 78 524 43 46 80 647 718 77 889 904 11088 206
71 822 628 630 706 54 896 »04 70 1*068 337 82 616 45 »2 616 724 881
913 87 18211 329 45 93 437 668 74 680 [600] 726 [6001 857 910 [10001

Ui  64 14060 291 059 |1000] 748 [600J 16102 [1000] 212 540 00. 714
[500] 45 [500] 968 16162 412 7*7 887 914 [3000] 17097 129 91 «62

■66[500] 364 [500] 68 92 429 64 [500] 647 [500] »2 792 [600] 18122 818
463 650 , 59 952 82 12247 893 660 809 12 965

*0015 164 231 407 18 71 524 61 71 662 811 87 859 66 *107» 96 241
618 76 733 820 [500] 995 2*004 19 23 31 [50001 138 [1000] 408 72 517

. 799 855 2* 135 410 627 604 734 840 24159 86 360 612 57 827 *6034
;128 221 431 (600J 77 938 26133 41 [600] 270 344 57 609 [500] 2» 727
[879 27004 168 363 553 640 [500] 826 (500J 29 87 99 997 28107 «3 2«
,720 [500] 71 812 992 29*90 91 168 248 367 903 61 86

36091 175 273 568 901 81347 408 601 [500] 22 723 807 22 68
*2282 381 [1000] 433 90 617 96 629 41 855 33249 837 416 [1000] 47

■716 26 34065 [1000] 116 76 [lOOOJ 201 92 334 519 96 628 60 99 783
•818 28 60 938 88 85103 45 261 385 [500] 405 11 20 612 14 934 75 78
36170 702 908 87098 207 417 76 604 18 [3000] 38119 211 [600] 680
642 48 763 59 [1000] 937 3*431 48 539 59 610 724 838

46000 37 288 [1000] 91 548 618 29 36 763 76 41040 173 [3000] 811
616 48 88 [500] 722 824 6*060 78 187 97 246 347 60 824 68 983 43001
13 110 444 «77 720 954 44063 98 119 833 75 45545 704 39 52 808 48
909 51 46230 62 312 39 [500] 430 568 47099 116 88 249 310 485 531
8, 674 84 48027 140 82 [500] 213 337 43 70 96 515 737 924 78 69026
177 »0 801 460 554 87 [1000] 818 50 9801

5*091 247 469 729 806 51008 363 62 665 [600] 709 26 54 849
5*090 680 644 86 [600] 740 804 933 63063 [3000] 97 186 308 [1000]
624 54020 [500] 49 237 657 92 607 9 25 62 [1000] 55008 127 98 243
91 303 886 939 5*04* 105 41 250 94 466 609 685 830 46 67047 148 63
615 77 744 [50Ö] 869 960 58150 388 421 26 514 83 740 86 811 27 5 »210
47 70 [500] 354 423 82 598 612 42 801 [600] 8 »47

«0067 83 159 324 [500] 36 46 414 536 814 [1000] 928 66 99 «1077
J10001 148 897 [600] 753 70 862 6*025 [1000] 71 191 97 [3000] 371
63118 98 610 737 93 888 «4043 378 404 [500] 68 552 688 835 811 20
37 «5248 81 [500] 359 491 802 66161 79 218 63 496 [1000] 661 (1000)
730 914 54 67130 217 41 [600] 877 »4 424 89 661 839 [600] 80 901 90
68081 173 [500] 219 20 61 679 860 6*001 9 US 66 [1000] 248 60 813
E)13 74 ß1-!© 52 9^9

70376 569 27046 237 472 90 601 88 96 771 »1 7*004 54 96 17p 96
477 [3000] 619 99 856 61 67 986 73057 221 378 676 [600] 370 790 74086
>135 io |600] 811 [600] 39 [3000] 97 420 638 41 616 [1000] 920 29 75024
'72 298 336 553 737 76019 173 232 37 447 654 [1000] 816 77054 319
780 78215 83 422 69 600 56 660 742 79010 119 246 867 76 617 29
788 891
1 *6015 37 63 151 86 256 91 97 397 493 533 74 659 704 883 960
8117« 294 387 543 84 639 51 711 992 82274 316 46 [600] 723 889 91
88186 331 88 653 716 77 805 .75 84011 35 711 33 40 68 85183 606
604 74 15060] 86015 181 wi 212 389 91 683 935 87043 293 491 630
703 27 46 903 5 88174 86 248 390 404 629 63 712 64 73 801 74 [500]
80 985 [500] 8*100 3 [1000] 258 93 606 44 »7 [600] 637 746 78 [3000]
90 834

»0322 82 613 66 868 »1437 45 BIS 924 [1000] »2020 116 39 266
818 30 [500] 636 975 »3167 96 381 (80001 783 884 909 [1000] »4068
121 74 213 843 444 609 33 682 752 *5049 73 79 [600] 170 635 695 876
•6245 635 845 »7091 175 96 268 407 47 549 611 787 885 89 913
»8007 140 78 [10001 254 367 409 [600] 99 610 64 [800] 959 89115 [3000]
'679 704 20 870 903

10606* 71 109 235 88 »9 [1000] 808 18 ßOOOJ 86 417 602 670 744
614 83 [80601 946 161379 480 81 523 91 763 859 65 1021*0 226 639
89 774 163161 [8000] 435 910 72 76 164016 188 603 735 92 809
165102 12 287 824 65 530 688 782 818 66 166357 95 413 700 833 »92
167022 82 M 141 42 [500] 68 66 223 431 664 960 83 198445 627 660
792 807 88 949 65 16*008 67 87 149 71 21» 383 [1000] 600 600 719 26

^ ^ 11000] 333 [600] 88 81 483 97 670 73 663 84
BIS #Q5 [600] «6, . 111097 242 400 838 8& [3000] 112010 228 322 468

443 «1 647 [1000] «34_ E6_ 881_9M _ 1141#684 ^ 18079 97 116 278,^ .- . . _ . ... . .
248 [600) 93 484 92 612 $26 [1000] 76 78 115042 171 231 87 806
[1000] 782 970 116035 113 |5ÜO[ 82 256 660 769 [1000] 877 950 11710
284 419 110001 710 848 996 [500] 118033 79 126 69 75 676 [1000] 9880
[600] 61 779 838 76 916 119131 264 544 636 62 761 »28

126183 254 60 330 49 65 77 92 425 662 700 986 121001 684 73« 1!
»78 74 1*2078 269 349 461 776 820 75 958 66 70 1*3000 [1000] K
127 [500] 288 346 709 852 124118 252 434 619 993 125030 45 I»
[1000] 827 724 |1000] 37 924 80 1*6262 348 688 73 884 808 1*71
189 98 [500] 316 19 805 48 788 809 [3000] 61 906 1*8009 268 420
686 784 1*9006 216 336 [1000] 421 500 15 864 973 .

1S6001 122 26 90 281 420 85 601 [1000] 839 80 »28> 181219 8«
942 80 18*438 589 813 16 183138 516 «75 86 942 184039 218 [5001]
24 362 612 601 940 62 186013 855 439 862 749 960 186000 6 131 213
43 440 690 622 [500] 78 [1000] 187003 [3000] 76 166 84 878
188100 11 57 70 93 23» 427 532 [1000] 76 98 706 [3000] 84 811 62
67 [6001 80 18*061 616 781 803 935 _

149011 62 455 [600] 669 717 829 87 984 69 161286 466 6« 89 »
16*046 124 428 572 769 931 48 162237 467 T7 681 TU 389 88 «0
164052 817 468 656 [10001 700 *12 14 145230 8*7 497 863 1463811
64 512 46 «34 66 72 778 831 49 68 147002 6« [30001 197 295 849
434 42 |600] 689 605 14*029 69 201 8« [1000] 596 634 787 76 806
14*083 108 (30001 852 [600] 72 600 66 786 968 97

150011 164 70 217 604 86 ( 32 964 161141 289 86 604 [10001E]721 801[3000]45 923152093 123 283|66[8000]468 614 647158106 48 403 630 [6001 88 96 679 774 801 164392 474 *7
7 155043 250 322 [ÜOOJ29 «8 42« SO 629 [1000] 734 4*8

[1000] 68 404 64 743 (1000) 877 981 157112 18 23 39* 614 636
756 824 961 158022 49 460 596 663 812 62 69 74 97 159062
296 67» 689 93 11000] »44 ,

166334 [1000] 419 6*8 SOI 883 161010 144 690 841 938 16*04
91 196 438 [500] 550 88 628 66 701 894 908 69 168023 121 222 WJJ
827 677 969 164153 238 79 306 4« 420 81 509 «95 711 800 17 11 »
91 94,(500] 165066 178 93 674 713 42 886 939 «1 166114 26« 816
767 68 60 848 167001 [600] 86 826 603 727 33 819 68 »23 83
166021 261 862 436 666 763 858 169144 262 68 339 404 82 93 51
60 605 41 [600] 62 702 8*8 82 88 947

176108 K 314 419 81 «34 42 63 769 171090 122 283 899 420W
[1000] 620 [1000] *33 67 957 [600] *7 172019 183 424 *1 602 «45 ‘
768 800 41 91 935 178011 40 108 [600J 79 332 52 43« 561 fit
752 »61 1743*6 424 70 687 99 742 [600] 76 861 176099 107 222
(6 [500] 689 642 46 82 97 769 176121 29 69 239 849 *8 4*8 702R
79 924 44 [1000] 177055 141 77 3*2 81 867 963 178027 Ml 282$
TB8 872 908 90 179106 15 812 72 «03 77 J

186292 875 415 551 737 [3000] 805 44 76 181089 167 264 61«g
72 666 67 182340 68 [500] 98 400 40 816 46 1S8058 81 »1 123 St#
213 40 59 72 614 184097 126 28« 514 618 88 72» 73 [1000]«
185224 431 I5001. il 77 659 [5001 634 778 [1000] 76 IB6062 11« 47 »
»8 452 »8 882 792 811 95» [1000] 187048 (500] 182 70 »9 392 567 fl
857 188168 8« 327 92 41» [600] 627 974 18*148 408 80 611 16 784»

196045 63 [600] 240 493 549 710 70 78 908 (6 1810»« 104 «2 g
POOQ] 287 65 597 687 [500] 722 75 810 40 1*2043 118 2*2 484 *3* I*
763 821 1*8017 24 7« 4*1 687 741 1*4089 1*4 , 16 760 »8 *6* »
195177 241 425 680 714 tl  19 *008 209 [3000] 16 9» 489 6*5 “
740 915 63 [500] 197049 241 320 40 461 655 «22 23 [1000] 77 830
60 900 93 198056 183 321 25 564 629 [500] 63 [500] 700 97
[500] 307 17 629 68 97 169 718 „ ,,

266279 411 13 788 937 77 261*26 28 184 [1900] 4« 338 68 ^ 0#

Ä

64 652 «01 87 88 799 835 66 *0*081 130 39 71 299 827 602 I
886 902 4 22 41 84 [600] *03313 403 7 611 87 W6 26414» 7«
817 687 «10 [3000] 12 724 . . . . .»42 26523» 407 78 608 91 [1000] 869
126 87 240 3$i  766 267473 685 66 65 868 208026 74 882 402
683 [600] *6*087 86 128 34 96 836 570 720 805 M

216183 290 32* 81 596 702 861 924 f5001 *11347 711 84 858 *1 K
21*076 84 241 343 84 671 96 767 87« 218126 69 280 430 9* [1000] #!'
62 869 973 79 214026 189 269 428 59 79 744 79 833 074 91 216«Ä*

- - * 16145 ff[600] 166 93 210 21 8*4 442 [500] 90 (500] 600 »40 68 928 216145H
88 337 64 488 864 96 [600] 933 [dOOJ71 * 17040 60 64 167 362 84W
92 854 929 43 218066 138 49 645 924 219061 123 28 [8000] 61 6» 9[8000]
892 849 „ u

*26093 114 86 273 402 8 651 86 646 60 736 [600] *21046 M 5
345 618 31 744 859 96 (5001 2**103 11000) 30 270 801 63 829 »6 »1« ?
*23007 98 137 250 316 (1000) 64 598 758 8o2 63 [1000] 914 22499»,
59 61 380 457 622 872 il »66 2*5264 69 315 [1000] 49» 609 [iE#
787 226035 51 65 166 94 339 [500] 462 [600] 80 »2 620 713 8*. PK
72 91 2*7206 345 65 495 694 961 2*8009 123 47 79 611 80» M #
73 [500] 2*2141 237 464 536 713 71 '

*36157 206 338 660 74 774 819 978 281035 92 116 88 87
69 »6 [600] 503 (8 95 701 12 880 232100 62 642 744 904
[600] 207 404 [1000] 616 760 838 928 [600]

3m «dstnurabc verblieben!  2 Primi -n «u 800000, 2 <***%'
,u 200000. 2 tu 160000. 2 | U 60000. 2 | u 50000, 2 | U 40000, 8 I» E
10 IN 16000, 86 | U 10000, 62 zu 6000, 1028 zu 3000, 2231 zu 1000.
,tt 600 Rt _ _ _ - --
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